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Alter und Behinderung  

Erhebungen, die im Jahr 2007 im Auftrag des Sozialministeriums von der Statistik Austria durchgeführt 
wurden, zeigen den engen Zusammenhang zwischen Alter und Behinderung. Wie Tabelle 3 zeigt, 
steigen die Probleme mit dem Hören, Sehen und der Beweglichkeit mit dem zunehmenden Alter an.  

Bei den dauerhaften Beeinträchtigungen 
insgesamt liegt der Wert bei den Männern 
bei Personen bis 60 Jahre bei 22,5% der 
Bevölkerung, bei den Frauen bei 19,2%.  

Bei beiden Geschlechtern steigt dieser Wert 
ab 60 Jahren sprunghaft auf 48,3% bzw. 
48,5% der Bevölkerung (in 
Privathaushalten). Sieht man sich die Zahlen 
genauer an, so wird deutlich, dass die 
meisten Menschen im Alter Probleme mit der 
Beweglichkeit haben. Bei den Männern 
beträgt der Wert bei den Menschen ab 60 
Jahren 30,2%, bei den Frauen 34,8%. Im 
Hinblick auf Sehbeeinträchtigungen geben 
bei den Männern ab 60 Jahren, 9,7% 
Probleme an, bei den Frauen 11,9%. Beim 
Hören sind es bei den Männern ab 60 Jahren 
7,3%, bei den Frauen 8,9%.  

Besonders wichtig ist in diesem 
Zusammenhang auch die Feststellung 
wichtig, dass bei den Männern ab 60 Jahren 
18,1% und bei den Frauen ab 60 Jahren 
20,7% eine mehrfache Beeinträchtigung 
angegeben haben. (Vgl. BMASK 2013, S. 2) 

 

 

Diese Zahlen machen deutlich, dass das Thema Barrierefreiheit für ältere Menschen unabdingbar ist. 
Die demografische Entwicklung bringt es mit sich, dass die Bedeutung des Themas noch weiter 
ansteigen wird.  

Tabelle 3: Dauerhaft beeinträchtigte Personen 
nach Geschlecht und Alter. Quelle: BMASK 
2013, S. 2  
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Im Zuge der Begehungen wird überprüft, ob die Gebäude über Rampen zugänglich gemacht worden 
sind und ob die Rampen den Vorgaben der ÖNORM B1600 entsprechen.  

Aufzüge   

Damit Lifte für alle Personen, die sie benötigen, gut nutzbar sind, sollten sie gemäß ÖNORM B1600 
folgenden Kriterien entsprechen: die Fahrkorbinnenmaße sollte mind. 110 cm (Breite) x 140 cm 
(Tiefe) aufweisen und einen Durchmesser von mind. 150 cm haben. Die Türbreite sollte mind. 90 cm 
betragen. Vor der Fahrzeugtür sollte eine Bewegungsfläche von mind. 150 cm Durchmesser gegeben 
sein. Bedienelementen sollten auf einer Höhe von 90 bis 110 cm angebracht sein, eine akustische und 
optische Stockwerksansage für blinde bzw. hörbeeinträchtigte Personen sollte vorhanden sein. (Vgl. 
ÖNORM B 1600: 2013, S. 17f.)  

Im Zuge der Begehungen wird überprüft, ob Gebäude durch Lifte erschlossen sind und ob diese den 
Vorgaben der ÖNORM B1600 entsprechen.  

Türen  

Türen, die für die verschiedenen Zielgruppen gut 
selbstständig nutzbar sind, sollten als Eingangstür eine 
Durchgangsbreite von mind. 90 cm, als Innentür eine 
Durchgangsbreite von mind. 80 cm haben. Im besten Fall 
haben sie gar keine Türschwellen, wenn das nicht 
möglich ist, sollten die Türschwellen max.2 cm (in 
Ausnahmefällen bis zu 3 cm) hoch und gut überrollbar 
ausgeführt sein. Vor der Tür muss ausreichend Platz sein, 
so dass mobilitätseingeschränkte Personen, die z.B. im 
Rollstuhl sitzen oder den Rollator nutzen, auch mit dem 
notwendigen Rangieren gefahrlos die Tür öffnen und sich 
hindurch bewegen können. Der Anfahrbereich in der 
Öffnungsfläche muss mind. 200 cm lang und 150 cm 
breit sein, der Anfahrbereich auf der anderen Seite der 
Türe muss mind. 150 cm und 120 cm breit sein. An der 
Türdrückerseite braucht es einen seitlichen Abstand des 
Anfahrbereichs von mind. 50 cm. Griffe und Drücker 
sollten gut greifbar gestaltet sein, damit sie von 
beeinträchtigten Personen mit geringer Kraft gut 
ergriffen und gehalten werden können. Im Hinblick auf 
all diese wichtigen Kriterien, kann allgemein gesagt 
werden, dass aus Sicht der Barrierefreiheit automatisch 
öffnende Schiebetüren die beste Variante darstellen, 
automatische Türöffner für Drehflügeltüren, die mittels 
mit Sensor oder Taster aktiviert werden, sind die 

nächstbeste Variante. Türen, die von Hand geöffnet werden müssen, sollten einen 
Öffnungswiderstand von 25 N nicht übersteigen. (Vgl. ÖNORM B1600:2013, S. 11ff.) 

Handelt es sich um Glastüren, so sollte im Hinblick auf sehbeeinträchtigte Menschen nicht vergessen 
werden, diese kontrastreich zu markieren. Die ÖNORM besagt dazu, dass die Glasmarkierungen in 
zwei verschiedenen Farben ausgeführt werden soll, die zueinander in Kontrast stehen. Damit ist sicher 
gestellt, dass die mit den verschiedensten Formen von Sehbeeinträchtigungen und auch bei 
unterschiedlichen Lichtverhältnissen gutwahrgenommen werden können. Die optimalste Art, Glastüren 

Abbildung 7: Markierung von 
Glastüren gemäß ÖNORM 
B1600:2013, S. 14  
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Fahrbahn mind. 12 cm erhöht sein. Sie braucht außerdem eine abgeschrägte, strukturierte Kante zur 
Fahrbahn. Das Hochbord muss eine Mindestbreite von 1,5 Metern (abhängig von der 
Fahrgastfrequenz) haben und eventuell mittels Geländer absturzsicher gemacht werden. (Vgl. ebd., S. 
16) 

Wartehäuschen  
Der Witterungsschutz soll in Form eines Wartehäuschens gegeben sein. Es soll eine Höhe von mind. 
2,2 Metern haben und mind. 0,8 Meter hinter der Bordsteinkante liegen. Die Mindestnutzfläche 
beträgt 5m2. Es soll vor der Witterung schützen und daher nicht zu offen ausgeführt werden. Aus 
Gründen der Sicherheit und der Einsehbarkeit (für die Fahrgäste wie den/die BusfahrerIn) sollen 
transparent gestaltete Wartehäuschen (aus Glas oder Holzkonstruktionen mit Fenstern) bevorzugt 
werden. Es soll entsprechend beleuchtet sein. (Vgl. ebd., S. 17) 

Die Sitzgelegenheiten sollen normgerecht, d.h. mit einer Sitzhöhe zwischen 46 und 48 cm ausgeführt 
werden. Es soll darauf geachtet werden, dass sie die Fahrplanaushänge nicht verstellen. Im Bereich 
des witterungsgeschützten Wartehäuschens soll Platz für Gepäck, Rollstühle oder Kinderwägen sein. 
(Vgl. ebd., S. 18) 

Beleuchtung  
Um das Sicherheitsgefühl aller Fahrgäste zu erhöhen, sollen sowohl die Haltestelle als auch die 
Zugangswege entsprechend beleuchtet werden (vgl. ebd., S. 14). Die Beleuchtung soll so ausgewählt 
sein, dass die Bushaltestelle gut erkennbar ist. Sie soll außerdem das Lesen der Haltestellen-Aushänge 
gewährleisten. (Vgl. ebd., S. 18) "Die Beleuchtung von Haltestellen sollte in Anlehnung an die DIN EN 
13201 erfolgen" (ebd., S. 19).  

Im Zuge der Begehungen werden die Bushaltestellen im Hinblick auf diese vom Land definierten 
Mindestkriterien überprüft.  
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Beschreibung der Gemeinde -Ergebnisse im Einzelnen  

Gemeinde Paudorf  

Die Gemeinde Paudorf umfasst ein Gebiet von 30,09 km2. Lt. Statistik Austria haben im Jahr 2016 
2.539 Menschen dort gelebt. Von den insgesamt 2.539 Menschen waren 502 Personen über 65 Jahre 
alt. (Vgl. Tabelle 6) Sie sind also zu der Gruppe der älteren Personen zu zählen. Das entspricht 
ungefähr 1/5 der gesamten Wohnbevölkerung. In Paudorf gibt es im unmittelbaren Ortsker n eine 
Einrichtung für Betreubares Wohnen.  

 

 

 

 

 

Fortbewegung für die Erfordernisse des Alltags in Paudorf  

Die Begehung von Paudorf hat am Gemeindeamt  begonnen. Als Dreh- und Angelpunkt der 
Kommunikation zwischen den Gemeindeverwaltung und den Bürgern und Bürgerinnen, ist das 
Gemeindeamt ein wichtiger Ort für die gesellschaftliche Teilhabe und sollte damit für ältere und 
eingeschränkte Personen zugänglich und nutzbar sein.  

Das Gemeindeamt ist ebenerdig zu begehen, die 
kleine Schwelle beim Eingang entspricht mit 
max. 3 cm der ÖNORM. Fraglich ist, ob sich die 
Eingangstür aufgrund ihrer Schwergängigkeit 
von Personen mit reduzierter Muskelkraft oder 
von Personen im Rollstuhl selbstständig öffnen 
lässt. Als Hilfestellung ist im Außenbereich eine 
Klingel angebracht. Diese ist in der richtigen 
Höhe platziert und kann somit von Personen im 
Rollstuhl genutzt werden. Auch ein Briefkasten, 
in den Postwürfe an die Gemeinde eingeworfen 

werden können, ist in entsprechender Höhe 
vorhanden.  

Die farbliche Markierung der Eingangstüre zum Gemeindeamt ist sehr gut gelöst.  

Innerhalb des Gemeindeamtes ist das Erdgeschoß ebenerdig zu begehen. Wählen ist in Paudorf für 
Personen im Rollstuhl bzw. für Personen mit Rollatoren somit möglich. Der Sitzungssaal im 1. Stock ist 
hingegen für Personen im Rollstuhl, oder schwer gehbeeinträchtigte Menschen nicht mehr zu 
erreichen. Lift gibt es aus Platzgründen keinen. Ein Gemeinderat/eine Gemeinderätin im Rollstuhl oder 
mit einer starken Mobilitätseinschränkung könnte in der aktuellen Situation nicht an Sitzungen 
teilnehmen. Im Hinblick auf die zu erwartende demografische Entwicklung sollte hier etwas getan 
werden. Wenn der obere Stock des Gemeindeamtes auch langfristig nicht barrierefrei zugänglich 
gemacht werden kann, sollte als ganz einfache Maßnahme darüber nachgedacht werden, den 

Tabelle 6: Wohnbevölkerung 2016 nach Alter in Paudorf. Quelle: Statistik Austria  

Foto 1: Der Eingang zum Gemeindeamt in 
Paudorf  
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vorhanden, aber es ist fraglich, ob er den Vorgaben entspricht. Es ist im Leitfaden des Landes 
ausdrücklich festgehalten, dass der Witterungsschutz derart ausgeführt sein muss, dass er wirklich vor 
dem Wetter schützt. Das ist bei dieser Ausführung nicht sicher. Umgekehrt bietet diese Ausführung 
den besten Sichtkontakt zwischen BusfahrerIn und den wartenden Fahrgästen. Hier muss 
nachgebessert werden. Eine Sitzgelegenheit ist vorhanden. Da die Begehung bei Tageslicht 
stattgefunden hat, kann nicht beurteilt werden, ob die Beleuchtung ausreichend ist. Aus Sicht der 
Barrierefreiheit ist es gut, dass die Bushaltestelle so liegt, dass sie von beiden Seiten angefahren 
werden kann, da es jeweils gut ausgeführte Gehwegabschrägungen gibt. Das Wartehäuschen ist 
ebenfalls ebenerdig zu befahren und kann somit von Personen im Rollstuhl bzw. Personen mit 
Rollatoren entsprechend genutzt werden.  

Wege innerhalb der Gemeinde in Paudorf  

Zu den Wegen innerhalb der Gemeinde bleibt für 
Paudorf folgendes festzuhalten: Paudorf ist ein 
gewachsener Ort, der heute aus zwei Ortsteilen 
besteht, die durch die L100 voneinander getrennt 
werden. Je nachdem, auf welcher Seite man wohnt, 
gibt es häufig die Notwendigkeit, diese große Straße 
zu queren. Dazu gibt es einen Fußgängerübergang 
mit Zebrastreifen und eine Unterführung. Das reicht 
nicht aus. Wir wurden von den TeilnehmerInnen der 
Begehung an zwei Kreuzungspunkte geführt, an 

denen bekanntermaßen viele (ältere) Personen die 
Straße queren, obwohl kein Schutzweg vorhanden 

ist.  Foto 5 zeigt eine der beiden schwierigen Situationen. Es kommen hier von beiden Seiten Autos. 
Sowohl für die FußgängerInnen, als auch für die AutofahrerInnen ist die Kreuzung schlecht einsehbar.  

Foto 6 zeigt die 2. schwierige Situation. Wie 
aufgrund des Schildes erkennbar ist, befindet sich 
hier der Weg zum Gemeindearzt. Personen, die auf 
dieser Seite der Gemeinde wohnen, müssen also die 
L100 überqueren, um zum Arzt zu kommen. Foto 6 
zeigt außerdem exemplarisch einen zu schmalen 
Gehsteig.  

Es wurden von der Gemeinde schon mehrmals 
Versuche unternommen, für beide der abgebildeten 
Situationen Schutzwege zu bekommen, das ist aus 
verschiedenen Gründen nicht möglich. In dem einen 
Fall ist die Nähe zur Unterführung ein Grund dafür, 

dass dort kein Schutzweg eingerichtet werden kann; im anderen Fall ist es eine Linksabbieger-Spur, 
die das verbietet. Ohne die entsprechenden Normen, die das Einrichten von Schutzwegen in diesen 
Fällen verhindern, näher zu kennen, muss im Sinne der Barrierefreiheit und der Sicherheit der 
(älteren) Bevölkerung festgehalten werden, dass es sich hier um bekannte Gefahrenquellen handelt, 
die dringend eine Lösung brauchen.   

Bei dem vorhandenen Schutzweg ist auf einer Seite die Gehsteigabsenkung zu steil ausgeführt. 
Nachdem dort im Zuge der Errichtung der neuen BILLA-Filiale in naher Zukunft der gesamte Gehweg 

Foto 5: Straßenquerung in Paudorf  

Foto 6: 2. Straßenquerung in Paudorf  
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neu gestaltet wird, wurde bei der Begehung verstärkt darauf hingewiesen, dass diese Abschrägung 
dann korrekt ausgeführt werden muss.  

Die Unterführung weist auf der einen Seite ein starkes Gefälle von knapp 10% auf, das als eine Art 
Rampe ausgeführt wurde. Hier sind Verbesserungen schwierig, da das Gefälle durch topografische 
Gegebenheiten entsteht, die sich nicht ausgleichen lassen. Zusätzlich führt eine Stiege hinunter zur 
Unterführung. Diese muss mit Kontraststreifen markiert werden bzw. sind die Handläufe zu kurz und 
müssen ÖNORM-gerecht verlängert werden. Auf der anderen Seite der Unterführung muss ebenfalls 
wieder ein topografisch bedingtes Gefälle überwunden werden. Von der Gemeinde selbst wird die 
Unterführung als besonders sichere Querungsmöglichkeit gesehen. Das ist bis zu einem gewissen 
Grad auch richtig, im Hinblick auf die zu überwindenden Gefälle muss dennoch die Frage gestellt 
werden, ob im Zusammenhang mit der demografischen Entwicklung nicht ein Schutzweg in der Ebene 
besser, weil nutzbarer und direkter, wäre.  

Für Paudorf muss festgehalten werden, dass ein 
großer Teil der Gehwege nicht die erforderliche 
Breite aufweist. Die meisten Gehwege sind knapp 
einen Meter breit (vgl. Foto 7 ). Aus Sicht der 
Barrierefreiheit und für die Sicherheit der älteren 
Bevölkerung wäre es wichtig, diese auf mindestens 
1,5 Meter, besser noch zwei Meter zu verbeitern. 
Das ist sehr schwierig, weil man für die 
durchführenden Straßen auch Platz braucht, der 
knapp bemessen ist, aber im Hinblick auf die 

demografische Entwicklung wären das sehr 
wesentliche Maßnahmen.  

Hinsichtlich der Gehsteigabschrägungen besteht in 
Paudorf an gewissen Stellen Handlungsbedarf. Das 
Beispiel beim Schutzweg wurde bereits erläutert, es 
finden sich auch in anderen Teilen Paudorfs zu steile 
Gehsteigabschrägungen (vgl. Foto 8).  

 

 

 

 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben in Paudorf  

Es gibt in Paudorf mehrere Wirts- und Kaffeehäuser sowie Heurige. Exemplarisch wurde das 
Kaffeehaus Koller in Augenschein genommen. Dieses liegt etwa 150 Meter vom Gemeindeamt entfernt 
und es entspricht den Kriterien der Barrierefreiheit. Direkt hinter dem Kaffeehaus befinden sich die 
Wohneinheiten des betreubaren Wohnens in Paudorf. Offensichtlich hat diese Nähe es mit sich 
gebracht, dass das Kaffeehaus barrierefrei ausgeführt wurde. Es gibt hier einen barrierefreien 
Parkplatz, dem nur die Beschilderung fehlt. Ob es in dem Kaffeehaus eine barrierefreie Toilette gibt, 
ist nicht bekannt.  

Foto 7: Beispielfoto für einen zu schmalen 
Gehsteig  

Foto 8: Beispielfoto für zu steile 
Gehsteigabschrägungen  
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vermieden werden. Daten werden in der Gemeindezeitung von Paudorf nicht ausgeschrieben. Es wird 
"08.09.2016" geschrieben anstatt "8. September 2016". Das sollte aus Sicht der leichten Lesbarkeit 
ebenfalls geändert werden.  

Alles in allem ist die Gemeindezeitung von Paudorf schon jetzt recht übersichtlich. Wenn die 
Serifenschrift durch serifenlose Schrift ausgetauscht wird und die Schriftgröße etwas erhöht wird und 
die Einteilung in Spalten zugunsten von linksbündigem Text über die ganze Seite aufgegeben wird, 
wird die gut lesbare Zeitung noch besser lesbar. 

Grundbedürfnis Toilette in Paudorf  

Es gibt in ganz Paudorf keine öffentlich zugängliche Toilette, die jederzeit zugänglich ist. Es gibt wohl 
an unterschiedlichen Standorten öffentliche Toiletten, die aber nur genutzt werden können, wenn der 
jeweilige Betrieb geöffnet hat. Keine dieser Toiletten ist barrierefrei ausgeführt. Hier besteht in 
Paudorf sehr großer Handlungsbedarf. Wenn man sich in Erinnerung ruft, wie weit einzelne Teile von 
Paudorf voneinander entfernt sind (z.B. der Hellerhof), dann ist es umso wichtiger, dass diese 
Örtlichkeiten mit barrierefreien Toiletten versehen werden. In der Abschluss -Reflexion zur Begehung 
wurde die Errichtung einer barrierefreien öffentlichen Toilette auf dem Marktplatz ausdrücklich als 
Wunsch geäußert.  

Zusammenfassung der Begehung in  Paudorf  

Zusammenfassend kann für Paudorf folgendes festgehalten werden: im Allgemeinen ist in der 
Gemeinde ein großes Bewusstsein für die Bedarfe älterer und behinderter Menschen gegeben. Durch 
das betreubare Wohnen in Paudorf ist eine große Sensibilität vorhanden und wird viel für die ältere 
Bevölkerung getan. Dennoch gibt es Handlungsbedarf. Nach Priorität geordnet ergeben sich folgende 
Empfehlungen für Paudorf:  

Eine Maßnahme höherer Priorität stellt in Paudorf die Errichtung von (mehreren) barrierefreien 
öffentlich zugänglichen Toiletten dar. Besonders im Hellerhof ist hier Handlungsbedarf gegeben. Nur 
wenn es am Veranstaltungsort eine barrierefreie Toilette gibt, können auch Menschen, die darauf 
angewiesen sind, an länger dauernden Veranstaltungen teilnehmen. Da der Hellerhof recht weit vom 
Ortszentrum entfernt liegt, sollten auch in anderen Ortsteilen barrierefreie Toiletten realisiert werden, 
um den älteren BewohnerInnen längere Aufenthalte im Ortsgebiet zu ermöglichen. Die Errichtung 
einer barrierefreien öffent lichen Toilette auf dem Marktplatz wurde im Zuge der Begehung 
ausdrücklich als Wunsch geäußert.  

Um einen barrierefreien Veranstaltungsort zu realisieren, sollte der Hellerhof auch noch mit einer 
induktiven Höranlage für hörbeeinträchtigte Menschen ausgestattet werden.  

Eine weitere Maßnahme höherer Priorität stellen die Verbreiterungen der Gehwege sowie die 
Herstellung normgerechter Gehsteigabsenkungen dar. Wo möglich, sollten die Gehwege auf eine 
Breite von mindestens 1,5 Metern verbreitert werden. Gehsteig-Abschrägungen sollten alle gemäß 
RVS 02.02.36 ausgeführt werden.  Und es braucht weitere Schutzwege, um die L100 gefahrlos zu 
queren. 
 
Auch die Errichtung einer barrierefreien Arztpraxis stellt eine Maßnahme höherer Priorität dar. Die 
Erreichbarkeit vom bzw. Zugänglichkeit zum Gemeindearzt ist zurzeit recht schwierig. Es sollte hier die 
Eingangssituation verbessert werden. Noch besser wäre die Verlegung der Arztpraxis an einen leichter 
erreichbaren Standort, in ein leichter zugängliches Gebäude. Dasselbe gilt für die Errichtung einer 
barrierefreien Apotheke im Ortskern. Auch sie gehört zu den Maßnahmen höherer Priorität. Das 
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ebenfalls eine automatisch öffnende Glastür, bei der die Kontraststreifen fehlen. Eine einfache, aber 
wesentliche Maßnahme, ist darüber hinaus das Versetzen des Postkastens. Wer den rechten Handlauf 
benützt, steuert direkt auf den Postkasten zu. Das ist besonders für blinde Menschen ein großes 
Problem. Es gibt außerdem direkt vor dem Rathaus keine gute Möglichkeit, die Straße zu queren. Es 
sind keine Gehsteigabschrägungen vorhanden.  

Allentsteig verfügt über einen Nahversorger  mitten im Ortszentrum. Der ADEG-Markt liegt vom 
Rathaus etwa 180 Meter entfernt. Er ist nur über Stufen zu erreichen. Für mobilitätseingeschränkte 
Personen wurde eine Glocke angebracht, damit sie sich bemerkbar machen können. Das ist nicht 
barrierefrei im eigentlichen Sinne, aber es ist, wenn es die örtlichen Gegebenheiten nicht anders 
zulassen, eine gute Lösung.  

Der Gemeindea rzt  in Allentsteig liegt vom 
Rathaus etwa 220 Meter entfernt. Er ist nur sehr 
schwer barrierefrei zu erreichen. Es gibt in der 
Nähe einen gekennzeichneten, barrierefreien 
Stellplatz, es muss aber ein natürliches, sehr 
starkes Gefälle überwunden werden, um bis zur 
Eingangstür zu kommen (vgl. Foto 11). Das 
macht den Arztbesuch für viele Menschen sehr 
schwierig. Es wurde versucht, die ankommenden 
PatientInnen zu unterstützen, indem ein 
Handlauf angebracht wurde, um die Steigung zu 

bewältigen. Dieser hilft aber nur einem sehr 
kleinen Personenkreis. Personen im Rollstuhl, 

Personen mit Rollator und Personen, die mit Krücken gehen, brauchen beide Hände, um sich 
fortzubewegen und können den Handlauf nicht als Unterstützung nutzen. Im Zuge der Begehung 
haben wir erfahren, dass das Rote Kreuz einen anderen Eingang nutzt, wenn es PatientInnen zum 
Arzt bringt. Dieser Zugang ist nicht beschildert und damit nur eingeweihten Personen bekannt. 
Abgesehen davon, ist auch dieser Eingang nur mit der Hilfe der MitarbeiterInnen vom Roten Kreuz 
nutzbar, ohne fremde Hilfe ginge es dort ebenfalls nicht. Aufgrund des Gefälles beim Zugang zum 
Arzt, kann hier mit baulichen Maßnahmen nicht viel erreicht werden. In dieser Situation wäre es am 
besten, über eine Verlegung der Praxis nachzudenken.  

Die Apotheke  in Allentsteig liegt etwa 160 Meter vom Rathaus entfernt. Sie liegt an ei nem erhöhten 
Punkt der Gemeinde, zu Fuß muss eine Treppe oder eine geschlungene Rampe, die aus 
Kopfsteinpflaster besteht, überwunden werden. Das ist nicht ideal, aber man kann auch mit dem Auto 
zufahren. Dadurch ist der fußläufig schwierige Zugang nicht so problematisch. Wenn möglich, sollte 
der fußläufige Zugang verbessert werden, zum Beispiel indem das Kopfsteinpflaster entfernt wird. Vor 
der Apotheke sollte ein gekennzeichneter barrierefreier Stellplatz eingerichtet werden. Ansonsten ist 
der Zugang zur Apotheke beinahe vorbildlich. Es gibt einen Zugang über Treppen und über eine 
Rampe. Die Rampe entspricht weitestgehend der ÖNORM B1600. Das Gefälle ist etwas steil, liegt 
jedoch ganz knapp bei den (für Außenbereiche) vorgeschriebenen 10%. Beim Zugang über die 
Treppen sollten die Stufenkanten kontrastreich markiert werden und die Handläufe sollten der ÖNORM 
entsprechend verlängert werden. Außerdem sollten taktile Aufmerksamkeitsfelder für blinde Menschen  
angebracht werden. 

Die RAIKA Allentsteig  liegt vom Rathaus etwa 180 Meter entfernt. Die letzten Meter zur Bankfiliale 
sind mit Kopfsteinpflaster versehen. Kopfsteinpflaster stellt für viele Menschen ein Problem dar. Für 
Personen im Rollstuhl bzw. Personen mit Rollatoren und für Personen, die mit dem Kinderwagen 

Foto 11 : Der Zugang zum Gemeindearzt  
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unterwegs sind, ist Kopfsteinpflaster schlecht zu befahren, Personen die mit Krücken gehen, können 
diese aufgrund der Unebenheiten schlecht aufsetzen, für blinde Menschen gibt es kaum 
Orientierungsmöglichkeiten und auch für alle anderen Menschen ist die Gefahr zu stolpern oder 
umzuknicken größer als auf ebenen Untergründen. Wenn das Kopfsteinpflaster nicht aus Gründen des 
Denkmalschutzes erhalten werden muss, so sollte es komplett ausgetauscht werden. Wenn es triftige 
Gründe gibt, es zu erhalten, so sollte ein eben befahrbarer etwa 1,5 Meter breiter Streifen 
durchführen. Die Glastüren am Eingang bzw. im Inneren der Bank sind nicht mit ÖNORM-
entsprechenden Kontraststreifen markiert. Das sollte nachgebessert werden. Der innenliegende 
Bankomat ist für Personen im Rollstuhl nur teilweise selbstständig nutzbar, da er nicht unterfahrbar 
ist. Es gibt direkt bei der Bank keinen barrierefreien Stellplatz. Dieser ist einige Meter weiter beim 
Zugang zum Arzt angebracht. Es sollte in Banknähe ein barrierefreier Stellplatz errichtet werden.  

Nutzung des öffentlichen Verkehrsnetzes in Allentsteig  

Der Bahnhof  von Allentsteig liegt etwa 3,1 km vom Rathaus entfernt. Das ist eine Distanz, die von 
älteren Menschen  nicht mehr zu Fuß zurückgelegt werden kann. Die älteren und/oder 
mobilitätseingeschränkten Menschen in Allentsteig sind auf den Bus, ein Auto oder ein Taxi 
angewiesen. Im Zuge der Begehung haben wir erfahren, dass der Bahnhof im Jahr 2020 geschlossen 
werden wird. Insofern war eine nähere Betrachtung der Wege dorthi n im Zusammenhang mit dem 
vorliegenden Forschungsprojekt nicht zielführend.  

Ganz anders steht es um die Bedeutung der Bushaltestellen  in Allentsteig. Weil es den Bahnhof 
nicht mehr sehr lange geben wird, steigt deren Bedeutung. Es konnte im Zuge der Begehung zwei 
Haltestellen exemplarisch besichtigt werden.  

Die eine Bushaltestelle entspricht nicht den 
Vorgaben des Landes NÖ (vgl. Foto 12) . Sie 
weist einen Belag auf, der für 
mobilitätseingeschränkte Personen nur schwer 
nutzbar ist. Die Höhe des Randsteins entspricht 
mit 12-18 cm den Vorgaben. So können hier 
sowohl Niederflurbusse als auch absenkbare 
Busse und Busse mit ausfahrbaren Rampen 
zufahren. Der Platz für eine ausfahrbare Rampe 
ist hier gegeben. Es fehlen der Witterungsschutz 
und die entsprechende Sitzgelegenheit. 

Beleuchtung ist ebenfalls keine vorhanden. In 
diesen Bereichen muss nachgebessert werden. 

Die zweite Haltestelle entspricht den Vorgaben 
des Landes NÖ schon eher (vgl. Foto 13). Der 
Randstein mit einer Höhe von 12-18 cm 
ermöglicht hier den Einsatz aller verschiedenen 
Varianten barrierefreier Busse. Der Belag ist - im 
unmittelbaren Haltestellenbereich - besser 
nutzbar als bei der anderen Haltestelle. Es sollte 
nach Möglichkeit das Kopfsteinpflaster entfernt 
werden, damit mobilitätseingeschränkte 
Personen die Haltestelle ohne größere 
Hindernisse erreichen können. Der 

Foto 12 : 1. Bushaltestelle in Allentsteig  

Foto 13 : 2. Bushaltestelle in Allentsteig  
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Foto 16 zeigt eine Situation, bei der die 
Absenkung auf der rechten Seite gut ausgeführt 
ist, es aber auf der linken Seite keine Möglichkeit 
zum Wieder-Auffahren auf den Gehsteig gibt. 
Hier müssen Personen im Rollstuhl bzw. 
mobilitätseingeschränkte Personen einen 
größeren Umweg gehen/fahren, um auf der 
anderen Seite wieder auf den Gehweg zu 
kommen.  

Foto 17 zeigt beispielhaft einen Schutzweg, bei 
dem die Gehsteigabschrägungen auf beiden 
Seiten zu steil ausgeführt sind. Dieser Schutzweg 
ist für mobilitätseingeschränkte Personen ohne 

fremde Hilfe nicht nutzbar.  

Die Gehsteigbreiten sind in Allentsteig sehr 
unterschiedlich. Es gibt Abschnitte, die eine gut 
nutzbare Breite aufweisen. Dazwischen gibt es 
Abschnitte, die für mobilitätseingeschränkte 
Personen nicht breit genug sind. Foto 15 ist ein 
Beispiel für einen einseitig ausreichend breiten 
Gehsteig. Die rechte Seite des Gehwegs verfügt 
über eine gut nutzbare Breite, hier können sich 
einen Person im Rollstuhl und eine zu Fuß 
gehende Person ohne weiteres 
entgegenkommen, es ist für beide Platz; auf der 
linken Seite ist der Gehweg recht schmal. Die 
Breite reicht für einen Rollstuhl aus, eine 
entgegenkommende Person oder ein weiterer 
Rollstuhl hätten keinen Platz mehr. Sie müssen 
hier ggf. andere, längere Wege nutzen oder auf 
die Straße ausweichen, was sehr gefährlich ist. 
An dieser Stelle gibt es durch die Wiesenfläche 
genügend Platz, um den Gehsteig auf den linken 
Seite ÖNORM-gerecht zu verbreitern; das trifft 
nicht auf alle Stellen im Gemeindegebiet zu. 
Nachdem es hier möglich ist, sollte es umgesetzt 
werden. 

Foto 18 zeigt beispielhaft auf beiden Seiten zu 
schmale Gehwege. Die vorgeschriebene Breite 
von 1,5 Metern ist auf keiner Seite gegeben. Ein 

Rollstuhl alleine hat auf der rechten Seite gerade noch Platz, eine entgegenkommende Person oder 
ein weiterer Rollstuhl müssten auf die Straße ausweichen. Wie deutlich ersichtlich ist, sind alle 
Begehungs-TeilnehmerInnen an dieser Stelle auf die Straße ausgewichen, weil die Gehsteige für eine 
Nutzung viel zu schmal sind. Das Foto zeigt zudem abschnittsweise einen schlecht nutzbaren Belag.  

 

Foto 16 : Beispielfoto für das Fehlen einer 
entsprechenden Gehsteigabsenkung auf 
einer Seite  

Foto 17 : Beispielfoto für zu steile 
Gehsteigabschrägungen bei einem 
Schutzweg  

Foto 18 : Beispielfoto fü r einen zu schmalen 
Gehsteig in Allentsteig  
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Gemeinden wird es nicht möglich sein, das Ärztezentrum für alle BewohnerInnen fußläufig erreichbar 
zu machen, aber wenn darauf geachtet wird, dass es öffentlich gut erreichbar ist, ist das eine 
wesentliche Verbesserung zur derzeitigen Situation.  

Es gibt im ganzen Gemeindegebiet der Marktgemeinde Sulz keine Apotheke . Dieser Mangel wird 
über die Hausapotheke des Gemeindearztes ausgeglichen, dieser ist allerdings nicht barrierefrei 
zugänglich (siehe oben).  

Für die Bank  gilt in Sulz ähnliches wie für den 
Gemeindearzt. Die einzige Filiale ist in Obersulz. 
Vom Gemeindeamt in Erdpress ist sie etwa 4,9 
km entfernt. Die Bankfiliale ist also nur mit dem 
Auto bzw. mit dem Bus zu erreichen. Aber 
zumindest befindet sich eine Bushaltestelle 
unmittelbar vor der Bank, es sind also keine 
weiteren Wege notwendig, wenn man mit dem 
Bus anreist. Für Personen, die mit dem Auto 
kommen, sollte ein gekennzeichneter 
barrierefreier Stellplatz eingerichtet werden. Im 

Hinblick auf eine barrierefreie Zugänglichkeit ist 
bei dieser Bankfiliale noch einiges zu tun. Es gibt 
eine kleine Rampe, die aber nicht der ÖNORM 

B1600 entspricht (vgl. Foto 25). Dazu müsste mit Handläufen, Radabweisern und kontrastreichen 
Markierungen  nachgebessert werden. Außerdem müsste der Platz vor der Filialtüre vergrößert 
werden. Zurzeit ist es dort nicht möglich, im Rollstuhl sitzend, die Tür ohne fremde H ilfe zu öffnen, da 
die Bewegungsfläche fehlt. Zusätzlich zur Rampe gibt es einen Zugang über Stufen. Diese müssten 
ebenfalls kontrastreich markiert werden und es müsste der Handlauf verlängert werden, damit er der 
ÖNROM B1600 entspricht. Für blinde Menschen sollten taktile Aufmerksamkeitsfelder vor abwärts 
führenden Treppen angebracht werden. Als unmittelbare Sofortmaßnahme sollte die Sitzbank 
weggestellt werden, damit die Rampe direkt angefahren werden kann.  

Nutzung des öffentlichen Verkehrsnetzes in Sulz  

Sulz hat keinen eigenen Bahnhof . Der nächstgelegene Bahnhof ist in Gänserndorf. Dieser liegt etwa 
20 km vom Gemeindeamt in Erdpress entfernt. Es braucht mindestens zwei verschiedene Buslinien, 
um vom Gemeindeamt Erdpress zu diesem Bahnhof zu kommen.  

Umso wichtiger ist die öffentliche Anbindung 
über die Buslinien. Die Bushaltestelle  liegt 
unmittelbar neben dem Gemeindeamt Erdpress. 
Sie entspricht über weite Strecken bereits den 
Vorgaben des Landes NÖ (vgl. Foto 26). Die 
Randsteinerhöhung von 12-18 cm ist gegeben, 
so das Niederflurbusse oder absenkbare Busse 
zum Einsatz kommen können. Es gibt ein 
Wartehäuschen, das von 
mobilitätseingeschränkten Personen genutzt 
werden kann, da es ebenerdig ist. Es gibt zurzeit 

keine Möglichkeit, selbstständig auf den 
Gehsteig aufzufahren, um zur Bushaltestelle zu 

Foto 25 : Die Bank der Marktgemeinde Sulz 
im Weinviertel  

Foto 26 : Die Bushaltestelle in Erdpress  
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Beschreibung des Gemeindeamtes ist bereits weiter oben erfolgt. Im Hinblick auf den Pfarrsaal ist 
folgendes festzuhalten: es fehlt, wie beim Gemeindeamt, der barrierefreie Stellplatz. Der Platz ist 
vorhanden, es wurde die Errichtung eines barrierefreien Stellplatzes gemäß ÖNORM B1600 empfohlen. 
Der Haupteingang ist zurzeit nur durch Stufen zu erreichen. Es gibt ausreichend Platz, um eine Rampe 
gemäß ÖNORM B1600 herzustellen. Es wurde empfohlen, den Zugang mittels Rampe zu ermöglichen. 
Im Pfarrsaal selbst gibt es zurzeit drei Toiletten, aber keine barrierefreie Toilette. Die Herstellung einer 
barrierefreien Toilette ist am Veranstaltungsort der Gemeinde besonders wichtig. Es wurde die 
Herstellung einer barrierefreien Toilette nach ÖNORM B1600 empfohlen. Außerdem ist es an einem 
Veranstaltungsort wichtig, eine möglichst gute Akustik herzustellen bzw. das Verstehen von Vorträgen 
für hörbeeinträchtigte Menschen zu unterstützen. Der Einbau einer induktiven Höranlage wurde 
empfohlen.  

Zugang zu wichtigen Informationen -  Beschilderung und Or ientierung in Sulz  

Durch die Weitläufigkeit des Gemeindegebietes wäre eine engmaschige und verständliche 
Beschilderung  besonders wichtig. Als ortsfremde Person war es nahezu unmöglich, von Erdpress 
aus herauszufinden, wo der nächste Arzt oder der nächste Nahversorger liegen. Erst durch die 
Kommunikation mit den TeilnehmerInnen im Zuge der Begehung, konnte hier Klarheit gewonnen 
werden.  

Die Informationen, die die Gemeinde aushängt, sind zum Teil viel zu klein geschrieben. Diese 
Informationen sind für Menschen ohne Sehbeeinträchtigung schwer zu lesen, für Personen mit 
Sehbeeinträchtigung wird das kaum möglich sein.  

Abb. 11 zeigt beispielhaft eine Seite aus der 
Gemeindezeitung 01/2016 der Gemeinde Sulz. Zur 
Sulzer Gemeindezeitung  bleibt folgendes 
festzuhalten: am Deckblatt fällt auf, dass der Text 
über ein Bild im Hintergrund geschrieben wird. 
Das sollte aus Gründen der leichten Lesbarkeit 
vermieden werden. Der Kontrast der dunkelblauen 
Schrift auf hellblauem Hintergrund am Deckblatt 
scheint nicht den Kontrastvorgaben zu 
entsprechen. Die Überprüfung zeigt aber, dass er 

entspricht.  

Im Inneren der Zeitung ist das deutlich besser 
gelöst, weil die jeweiligen Überschriften nicht 

direkt in die Fotos hineingeschrieben werden, sondern zusätzlich ein einfarbiger Hintergrund eingefügt 
wird. Es ist immer eine weiße Schrift vor unterschiedlichen Hintergründen. Der Kontrast ist bei allen 
Überschriften unterschiedlich, was die Zeitung bunt und ansprechend erscheinen lässt. In fast allen 
Fällen entspricht der Kontrast, zum Teil werden sogar die höchsten Kontrastvorgaben erfüllt. Nur bei 
ganz wenigen Überschriften sollte der Kontrast verstärkt werden. Die Schriftart ist serifenlos und 
damit gut lesbar. Die Schriftgröße ist beinahe durchgängig gut gewählt. Es finden sich einzelne 
Abschnitte in der Zeitung, die eine zu kleine Schrift aufweisen. Wichtiges wird durch einzelne Worte 
bzw. Überschriften in Fettdruck hervorgehoben. Es findet sich in der gesamten Zeitung nur eine 
Schriftart und kaum kursive Schriften bzw. Schriften in Großbuchstaben.  

In der Sulzer Gemeindezeitung finden sich verhältnismäßig viele Absätze, was die Zeitung sehr 
übersichtlich und gut lesbar macht. Die Anordnung der Texte in Spalten ist aus Sicht der leichten 
Lesbarkeit nicht ideal, aber durch die restliche Aufmachung der Zeitung bleibt der Text gut lesbar.  

Abbildung 11 : Screenshot der 
Gemeindezeitung 01/2016 der 
Marktgemeinde Sulz im Weinviertel  
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Die Türe ins Rathaus ist nicht ganz einfach zu öffnen, aber es ist 
machbar. Es gibt außerdem für den Fall, dass es eine Person nicht 
selbstständig schafft, eine Klingel (vgl. Foto 30). Es gibt nicht nur eine 
Klingel zum Rathaus, sondern auch zur Polizei. Die Klingel zur Polizei 
ist sogar mit Induktion ausgestattet. Diese ist allerdings äußerst 
ungünstig platziert, nämlich ganz im Winkel vor der Eingangstüre. Sie 
ist dadurch für Personen im Rollstuhl bzw. für Menschen mit 
Rollatoren nur schwer erreichbar. Die Durchgangslichte der Türe ist 
zu knapp bemessen. Es geht sich aus, aber man muss sehr genau 
Maß nehmen, um nicht mit den Händen an den Türflügeln zu streifen. 
Das ist nicht für alle (beeinträchtigten) Personen möglich. Die 
Eingangstüre zum Rathaus sollte bei Gelegenheit mit einem 
automatischen Türöffner versehen werden.  

Es gibt zurzeit keinen barrierefreien Parkplatz beim Rathaus in Bad 
Pirawarth. Es gibt aber ausreichend Platz und somit mehrere 
Möglichkeiten, an denen ein solcher Parkplatz realisiert werden 
könnte. Empfehlungen zur Einrichtung eines barrierefreien Stellplatzes 
wurden gegeben.  

Der Sitzungssaal der Gemeinde befindet sich im 1. Stock ohne Lift. Es gibt im Erdgeschoß weitere 
Räume, die ebenerdig zugänglich sind. Im Bedarfsfall könnten Besprechungen somit im Erdgeschoß 
abgehalten werden. Dennoch sollten beim Stiegenaufgang mit kontrastierenden Markierungen der 
Stufenkanten und einer Verlängerung der Handläufe nachgebessert werden. Das erleichtert jenen 
Menschen, die Stiegen steigen können, aber nicht mehr ganz sicher auf den Beinen sind, den Zugang 
zum 1. Stock. Für blinde Menschen sollten taktile Aufmerksamkeitsfelder vor abwärts führenden 
Treppen angebracht werden. 

Der Nahversorger  ist in Bad Pirawarth etwa 
120 Meter vom Rathaus entfernt. Er liegt also 
mitten im Ortskern. Er ist ebenerdig zugänglich 
und mit einer automatisch öffnenden Glas-
Schiebetüre ausgestattet (vgl. Foto 31). Es 
fehlen die kontrastreichen Markierungen der 
Glasflächen. Ansonsten ist der Nahversoger 
bereits sehr barrierefrei ausgeführt. Für jene 
Personen, die trotz der barrierefreien Ausführung 
nicht mehr selbstständig einkaufen gehen 
können, gibt es einen Zustellservice. Das ist eine 

sehr gute Lösung, vor allem wenn die Umgebung 
einen barrierefreien Umbau nicht zulässt oder 
die Kosten dafür zu hoch wären. Es ist 

erwähnenswert, dass es diesen Service in Bad Pirawarth gibt, obwohl das Geschäft gut zu erreichen 
und für mobilitätseingeschränkte Personen zugänglich und nutzbar ist. Als Verbesserungsvorschlag 
kann hier neben der Markierung der Glastüren die Errichtung eines barrierefreien Stellplatzes angeregt 
werden. Wenn ältere Menschen oder Menschen mit Mobilitätseinschränkungen nach dem Einkaufen 
viel zum Tragen haben, sind sie froh, wenn sie einen gut nutzbaren Parkplatz vorfinden.  

Foto 30 : Klingel beim 
Rathaus von Bad 
Pirawarth  

Foto 31 : Der  Nahversorger von Bad 
Pirawarth  
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Die Bank  von Bad Pirawarth liegt vom Rathaus 
etwa 500 Meter entfernt . Aufgrund dieser 
Entfernung sollten an geeigneten Stellen im 
Abstand von max. 200 Metern Sitzgelegenheiten 
angeboten werden.  

Es gibt einen Zugang über eine Rampe und 
Stiegen (vgl. Foto 34). Die Situation ist ähnlich 
wie beim Arzt: sowohl bei der Rampe als auch 
bei den Stufen ist ein einseitiger Handlauf 
vorhanden. Er ein bisschen zu kurz und 
entspricht damit nicht der ÖNORM B1600. Er 
sollte verlängert werden. 
Verbesserungsmöglichkeiten gibt es auch im 

Hinblick auf die Kontraste. Es sind weder die Stufenkanten markiert, noch Beginn und Ende der 
Rampe. Die automatisch öffnende Schiebetüre aus Glas ist mit einem Streifen versehen, dieser weist 
aber zu wenig Kontrast zur restlichen Umgebung auf. Außerdem ist kein barrierefreier Stellplatz 
vorhanden. Es gibt einen eigenen KundInnen-Parkplatz, der genügend Platz für die Errichtung eines 
barrierefreien Stellplatzes bietet. Es wurde empfohlen, einen barrierefreien Stellplatz zu errichten.  

Nutzung des öffentlichen Verkehrsnetzes in Bad Pirawarth  

In Bad Pirawarth gibt es einen Bahnhof . Dieser ist vom Rathaus etwa 700 Meter entfernt. Er ist 
durchgängig gut beschildert und somit gut zu finden. Vorausgesetzt man schlägt beim Rathaus den 
richtigen Weg ein, denn dort fehlt ein Hinweisschild. D ie Wege zum Bahnhof sind weitgehend gut 
nutzbar. Sowohl die Breite als auch der Belag sind die meiste Zeit normgerecht ausgeführt. 
Problematisch sind die Gehsteigabschrägungen, die nicht als -absenkungen ausgeführt sind und daher 
für mobilitätseingeschränkte Personen nicht durchgängig selbstständig zu nutzen sind. Hier sollte 
nachgebessert werden. Aufgrund der weiten Entfernung sollten außerdem an geeigneten Stellen im 
Abstand von max. 200 Metern Sitzgelegenheiten angeboten werden. 

Eine der Bushaltestellen  von Bad Pirawarth 
befindet sich unmittelbar vor dem Rathaus. Wie 
auf Foto 35 ersichtlich, entspricht sie nicht zur 
Gänze den Vorgaben des Landes NÖ. Für den 
Fall, dass dort ein Niederflurbus oder ein 
absenkbarer Bus zum Einsatz kommt, entspricht 
die Gehsteighöhe mit 12 bis 18 cm bereits. Trotz 
dieser Erhöhung ist sie so ausgeführt, dass sie 
für mobilitätseingeschränkte Personen ohne 
weiteres zugänglich ist. Der Einfahrtsbereich in 
die Haltestelle ist so großzügig ausgeführt, dass 

der Bus gut stehen bleiben kann. Auch wenn ein 
Bus mit einer ausfahrbaren Rampe zum Einsatz 

kommen sollte, ist die Breite der Bushaltestelle bereits ausreichend. Was fehlt, ist der vorgeschriebene 
Witterungsschutz, der für Personen mit Mobilitätsbeeinträchtigung zugänglich sein muss und mit einer 
entsprechenden Sitzgelegenheit ausgestattet sein muss. Hier wurden Nachbesserungen empfohlen. 
Da die Begehung bei Tageslicht stattgefunden hat, kann nicht beurteilt werden, ob die Beleuchtung 
ausreichend ist. Es gibt in Bad Pirawarth weitere Bushaltestellen, eine zum Beispiel direkt bei der 
Klinik. Diese wurde bereits nach den Vorgaben des Landes Niederösterreich errichtet. In der 

Foto 34 : Die Bank von Bad Pirawarth  

Foto 35 : Eine Bushaltestelle in Bad Pirawarth  
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Teilhabe am gesellschaftlichen Leben in Bad Pirawarth  

Gleich neben dem Nahversorger befindet sich ein Kaffeehaus. Dieses liegt vom Rathaus etwa 130 
Meter entfernt. Es wird von GemeindebewohnerInnen und Klinikgästen gleichermaßen genutzt.  
Dieses Kaffeehaus hat zusätzlich zu dem Haupteingang, der mit Stufen versehen ist, einen 
Nebeneingang, der ebenerdig ist. Dieser Eingang ist von Außen nicht ersichtlich und nicht beschildert. 
Es wurde empfohlen, diesen Eingang auszuschildern, damit ortsunkundige Personen wissen, dass sie 
das Kaffeehaus ebenerdig betreten können. Darüber hinaus wurde empfohlen, die Türe zu diesem 
Nebeneingang mit einem automatischen Türöffner zu versehen, da die Türe sich zurzeit nur recht 
schwer öffnen lässt.  

Positiv ist, dass es in dem Kaffeehaus eine 
barrierefreie Toilette gibt. Sie entspricht nicht in 
allen Bereichen der ÖNORM B1600, aber es sind 
nur kleine Adaptierungen notwendig. 
Bedienelemente wie Waschtischarmatur, 
Seifenspender, Papierhandtuchhalter etc. sind 
teilweise zu hoch montiert bzw. schlecht 
erreichbar. Auch der Spiegel ist etwas zu hoch 
montiert. Hier wurde empfohlen, nachzubessern. 
Positiv sind die Kontraste, in denen die Toilette 
ausgeführt ist. So etwas sieht man nicht all zu 
häufig und speziell sehbeeinträchtigten Personen 
wird mit dieser Gestaltung sehr bei der 
Orientierung geholfen. Verbesserungsvorschlag 

für diese Toilette ist die Kennzeichnung von Außen. Zurzeit ist von Außen nicht erkennbar, dass es 
sich um eine barrierefreie Toilette handelt.  

Es gibt außerdem einen gemeindeeigenen Veranstaltungssaal im hinteren Bereich des Rathauses. 
Dieser hat zwei Zugänge. Auf der einen Seite ist es eine kleine Schwelle, die überwunden werden 
muss; auf der anderen Seite eine Einzelstufe. Da es aber schwierig wäre, diese Einzelstufe durch 
bauliche Maßnahmen zu entfernen, wurde im Zuge der Begehung beschlossen, im Falle einer 
Veranstaltung den Zugang über die andere Seite mit der Schwelle zu ermöglichen. Dort sind nur ganz 
kleine Maßnahmen nötig, um den Zugang für mobilitätseingeschränkte Personen zu ermöglichen. Im 
Inneren des Gebäudes ist der gesamte Veranstaltungsbereich (2 große Räume) ebenerdig zu 
begehen. Um Personen mit Hörbeeinträchtigung die Teilnahme an einer Veranstaltung zu 
ermöglichen, wurde empfohlen, eine induktive Höranlage einzubauen.  
Größte Schwierigkeit bei diesem Veranstaltungssaal ist die Herstellung einer barrierefreien Toilette. Es 
gibt Toiletten, aber diese sind jeweils so klein, dass es schwierig bis unmöglich ist, diese barrierefrei 
auszuführen. Es wurde empfohlen, Haltegriffe anzubringen, so dass Personen, die die Toiletten trotz 
des geringen Platzes noch nutzen können, aber schon Unterstützung beim Aufstehen brauchen, eine 
entsprechende Hilfe vorfinden. Ein barrierefreies WC gemäß ÖNORM B1600 wird dort aus 
Platzgründen nicht möglich sein.  

Auch der Seminarraum in der Klinik Bad Pirawarth wird für Veranstaltungen genutzt. Die Klinik ist ihrer 
Klientel entsprechend schon sehr barrierefrei ausgeführt. Der Haupteingang ist gut beschildert, in 
dessen Nähe befinden sich gleich mehrere barrierefreie Stellplätze. Beim Zugang zur Klinik muss ein 
kleines Gefälle überwunden werden, aber das ist aufgrund der Topografie nicht anders möglich. 
Wesentlicher Verbesserungsvorschlag für die Klinik: Markierung der automatisch öffnenden Glas-
Schiebetüre.  

Foto 39 : Fast normgerechte barrierefreie 
Toilette im Kaffeehaus  
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Zugang zu wichtigen Informationen -  Beschilderung und Orientierung in Bad Pirawarth  

Die Beschilderungen  zur Orientierung sind in 
Bad Pirawarth zu einem großen Teil schon sehr 
gut gelöst. Man findet verhältnismäßig viele 
Wegweiser, die in einer guten Schriftart, -größe 
und einem ansprechenden Kontrast ausgeführt 
sind. Die Fotos 40 und 43 zeigen beispielhaft 
solche Orientierungsschilder. Der Fußweg zur 
Klinik Pirawarth ist zum Beispiel durchgängig 
beschildert. Zur Erhöhung der Barrierefreiheit 
könnte darüber nachgedacht werden, diese noch 

mit Entfernungsangaben zu versehen.  

Außerdem gibt es in der Nähe vom Rathaus 
einen Ortsplan, in dem alle wichtigen öffentlichen Bereiche eingezeichnet sind (vgl. Foto 42).  

Foto 41 zeigt allgemeine Informationen zur Gemeinde, die in der Nähe vom Rathaus angebracht sind. 
Die Schrift sollte größer sein, aber die Schriftart und der Kontrast sind sehr gut gewählt. Für 
ortsunkundige BesucherInnen braucht es weitere Beschilderungen. Beispielsweise wäre vom Rathaus 
aus ein Hinweisschild in Richtung Arzt hilfreich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Bad Pirawarth wird derzeit eine barrierefreie öffentliche Toilette realisiert. Wenn diese fertig gestellt 
ist, sollte sie von verschiedenen Ausgangspunkten in der Gemeinde gut beschildert werden.  

 

 

 

Foto 40 : Beispielfoto für eine gut lesbare 
Beschilderung in Bad Pirawarth  

Foto 43 : Beispielfoto für 
eine gut lesbare 
Beschilderung in Bad 
Pirawarth  

Foto 42 : Beispielfoto vom 
Ortsplan  

Foto 41 : Beispielfoto für 
allgemeine Informationen 
zur Gemeinde  
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Die Gemeinde Bad Pirawarth hat zurzeit keine offizielle Gemeindezeitung , sondern beide Fraktionen 
(ÖVP und SPÖ) geben ein eigenes Blatt heraus. Es wurden daher für das vorliegende 
Forschungsprojekt diese beiden Gemeindenachrichten durchgeschaut.  

Die Gemeinderundschau der SPÖ: der Kontrast am Deckblatt - weiße Schrift auf rotem Hintergrund - 
entspricht nur, wenn der T ext sehr groß geschrieben ist. Bei kleiner Schrift ist der Kontrast nicht 
ausreichend. Rote (und grüne) Schrift bzw. roter (und grüner) Hintergr und sollten vermieden werden. 
Für Menschen mit der so genannten rot-grün-Blindheit erscheinen beide Farben in grau. Dadurch kann 
passieren, dass ein entsprechender Kontrast nicht mehr gegeben ist. Es ist klar, dass es sich hierbei 
um das CI der SPÖ handelt, aber optimal ist dieser Kontrast nicht.  

Nach Angaben der Amtsleiterin soll ab 2017 ein Redaktionsteam zusammengestellt werden und eine 
gemeinsame Gemeindezeitung herausgegeben werden. Spätestens dann sollte auf einen anderen 
Kontrast zurückgegriffen werden.  

Für den Text selbst, wird eine gut leserliche Schrift verwendet: sie ist serifenlos, die Schriftgröße ist 
ausreichend und der Kontrast - schwarze Schrift auf weißem Hintergrund - entspricht ebenfalls. Es ist 
in dieser Gemeinderundschau eine Spaltenanordnung gewählt worden, so dass zum Teil sehr viel Text 
auf einer Seite enthalten ist. Es wäre gut, das Spaltenformat zugunsten eines linksbündigen Textes, 
der über die ganze Seite geht, aufzugeben.  
Vereinzelt finden sich zentriert ausgerichtete Texte. Im  Sinne der leichten Lesbarkeit sollte immer 
linksbündig geschrieben werden. Kursive Schrift (z.B. bei den Bildunterschriften) und Schriften in 
ausschließlichen Großbuchstaben sind zu finden. Im Sinne der leichten Lesbarkeit sollten diese 
Formatvorlagen vermieden werden. Zum überwiegenden Teil werden im Text Überschriften durch 
Fettdruck hervorgehoben. Das ist im Sinne der leichten Lesbarkeit die beste Lösung.  
Daten werden zum überwiegenden Teil ausgeschrieben (9. November 2016 statt 9.11.2016), aber 
nicht immer. Es sollte hier eine einheitliche Form gewählt werden. Aus Sicht der leichten Lesbarkeit 
sollten Daten immer ausgeschrieben werden.  

Die Gemeinderundschau der ÖVP: auf dem Deckblatt ist der Text vor unterschiedlichen Hintergründen 
zu lesen. Für sehbeeinträchtigte Menschen ist es besser, einen Hintergrund und eine Schrift 
vorzufinden. In  Zukunft sollte der Text nur in den gelben Bereich oder in den weißen Bereich 
geschrieben werden, aber nicht in beide.  
Im Inneren der Gemeinderundschau wird für den Te xt eine gut leserliche Schrift verwendet: sie ist 
serifenlos, die Schriftgröße ist ausreichend und der Kontrast - schwarze Schrift auf weißem 
Hintergrund - entspricht ebenfalls. Es ist der Übersichtlichkeit abträglich, dass auf manchen Seiten 
eine Spaltenanordnung gewählt wurde (so entsteht zum Teil sehr viel Text auf einer Seite), auf 
anderen Seiten wurde ein linksbündiger Text, der über die ganze Seite geht, gewählt. Unterschiedliche 
Layouts sind im Sinne der leichten Lesbarkeit zu vermeiden. Es wäre gut, durch die gesamte 
Gemeinderundschau hinweg einen linksbündigen Text über die ganze Seite zu wählen. Zurzeit werden 
Überschriften teilweise durch Fettdruck plus einer Einrahmung in kleinen Kästchen hervorgehoben. 
Zum Teil ist die Überschrift nur im Fettdru ck. Hier sollte durch die gesamte Gemeinderundschau 
hindurch ein einheitliches Layout gewählt werden - aus Sicht der leichten Lesbarkeit ist ein Fettdruck 
der Überschriften ohne Kästchen zu bevorzugen.  
Daten werden in dieser Gemeinderundschau mal ausgeschrieben (8. Oktober 2016), mal nicht 
(8.10.2016). Hier sollte durch die gesamte Gemeinderundschau ein einheitliches System beibehalten 
werden. Aus Sicht der leichten Lesbarkeit sind ausgeschriebene Daten zu bevorzugen. 
Ganz vereinzelt finden sich Schriften in ausschließlichen Großbuchstaben bzw. kursiv geschriebene 
Texte (z.B. Bildunterschriften). Das sollte aus Sicht der leichten Lesbarkeit vermieden werden.  
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Zusammenfassend bleibt für die Gemeindenachrichten beider Fraktionen festzuhalten, dass es eine 
gute Basis gibt, dass aber manches verbessert werden sollte. Wenn es ab dem nächsten Jahr ein 
Redaktionsteam gibt, um eine gemeinsame Gemeindezeitung herauszubringen, dann sollten diese 
Fragen im Vorfeld geklärt und eine gemeinsame und damit einheitliche Linie definiert werden.  

Grundbedürfnis Toilette in Bad Pirawarth  

In Bad Pirawarth wird derzeit eine barrierefreie 
öffentliche Toilette realisiert. Es war im Zuge der 
Begehung nicht möglich, diese im Innenbereich 
zu begutachten, da sie sich noch im Bau 
befindet. Aber wie Foto 44 zeigt, wurde beim 
Zugang zur Toilette darauf geachtet, sie für 
mobilitätseingeschränkte Personen selbstständig 
zugänglich zu machen. Es wurde darauf 
hingewiesen, dass die Toilette nach 
Fertigstellung entsprechend beschildert werden 
muss. Es gibt nämlich laut Auskunft der 
TeilnehmerInnen bei der Begehung schon jetzt 
eine barrierefreie öffentliche Toilette bei der 
Kirche. Diese ist derzeit nicht ausgeschildert und 

kann daher von ortsfremden Personen nicht gefunden werden. Ein Stück weit ist das beabsichtigt, da 
die restliche Umgebung bei der Toilette aufgrund der Topografie nicht barrierefrei ausgeführt werden 
kann. Das trifft auf die neue Toilette nicht zu, weshalb diese in Ortsplänen und beispielsweise auf der 
Webseite vermerkt werden sollte.  

Zusammenfassung der Begehung Bad Pirawarth  

Aufgrund der Klinik Bad Pirawarth, in der PatientInnen mit neurologischen und orthopädischen 
Erkrankungen untergebracht sind, ist das Thema Barrierefreiheit in der Gemeinde Bad Pirawarth in 
besonderem Ausmaß präsent. Das lässt sich unter anderem an folgenden Aspekten festmachen:  

�x Die Gemeinde erhebt von sich aus den Anspruch, überall dort, wo es topografisch möglich ist, 
eine Steigung von 4% nicht zu überschreiten.  

�x Sie ist unter den bisher begangenen Gemeinden eine der wenigen, die einen barrierefrei 
zugänglichen Gemeindearzt haben. Es gibt kleine Verbesserungsvorschläge, diese betreffen in 
erster Linie die Kontraste.  

�x Bad Pirawarth hat als eine der wenigen bisher begangenen Gemeinden einen barrierefrei 
zugänglichen Nahversorger. Sie hat als einzige der begangenen Gemeinden einen Nahversorger, 
der einen Zustellservice anbietet.  

�x Es gibt in Bad Pirawarth den Gästewagenservice, der Personen zum Beispiel zum Einkaufen führt.  
�x Die Beschilderung in der Gemeinde ist schon recht umfangreich vorhanden und entspricht über 

weite Strecken den Kriterien der Barrierefreiheit. Kleine Verbesserungsvorschläge, im Besonderen 
für die Gemeindezeitung, gibt es. 

�x Es gibt laut Webseite sogar eine mobile Friseurin in Bad Pirawarth.  
�x Eine öffentliche barrierefreie Toilette befindet sich derzeit im Bau.  
�x Einzelne Bushaltestellen entsprechen bereits jetzt den Vorgaben des Landes. Es ist bekannt, wo in 

welcher Form nachgebessert werden muss.  
�x Es ist geplant, einen barrierefreien Flanierweg anzulegen, der von der Klinik bis ins Ortszentrum 

führen soll.  

Foto 44 : Das neue öffentliche barrierefreie 
WC in Bad Pirawarth  
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Es gibt in Bad Pirawarth, so wie überall, Verbesserungspotenzial, aber die Gemeinde ist schon sehr 
weit. Sie kann als Good Practice-Beispiel bezeichnet werden. Das Thema mit der höchsten Priorität in 
der Gemeinde sind mit Sicherheit die nicht normgerechten Gehsteigabsenkungen. Umso weiter man 
sich vom Ortskern entfernt, desto mehr Handlungsbedarf gibt es im Hinblick auf die Gehsteigbreiten 
sowie auf deren Oberflächenbeschaffenheit. Hier gibt es in Bad Pirawarth noch einiges zu tun. 

Außerdem wäre es gut, wenn der Veranstaltungssaal am Gemeindeamt mit einer barrierefreien 
Toilette und einer Induktionsschleife ausgestattet werden könnte. Damit hätte der Veranstaltungssaal 
Vorbildcharakter. Die fehlende Apotheke ist ein Problem, wird aber durch die Hausapotheke des 
barrierefrei zugänglichen Arztes ersetzt. Der Durchgängigkeit wegen sollten auch jene Maßnahmen, 
die das Rathaus selbst betreffen, umgesetzt werden.  
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Gemeinde Meiseldorf, Katastralgeme inde (KG) Maigen  

Die Gemeinde Meiseldorf erstreckt sich auf 35,45 km2. Sie umfasst die Katastralgemeinden Klein-
Meiseldorf, Kattau, Maigen und Stockern. Bei der Begehung vor Ort wurde nur die Katastralgemeinde 
Maigen berücksichtigt. Die Statistik Austria weist für das Jahr 2016 903 EinwohnerInnen aus. Davon 
sind 188 Menschen über 65 Jahre alt. (vgl. Tabelle 10) Das entspricht etwa 1/5 der 
Gesamtbevölkerung. Durch die Weitläufigkeit der Gemeinde und durch ihre topografische Lage 
ergeben sich besondere Herausforderungen für Meiseldorf. 

Fortbewegung für die Erfordernisse des Alltags in Maigen  

Die Katastralgemeine Maigen hat kein eigenes Gemeindeamt. Das Gemeindeamt liegt in der 
Katastralgemeinde Klein-Meiseldorf. Es ist lt. Auskunft der TeilnehmerInnen rollst uhlgerecht 
ausgeführt, das konnte aber im Zuge der Begehung nicht überprüft werden.  

Es gibt im gesamten Gemeindegebiet in Meiseldorf keinen Nahversorger . Der nächste Nahversorger 
befindet sich in Sigmundsherberg. Er liegt damit etwa 3,4 km vom Gemeindeamt in Klein-Meiseldorf 
entfernt.  

Es gibt keinen Arzt  in Meiseldorf. Dieser liegt ebenfalls in Sigmundsherberg und damit etwa 3,6 km 
vom Gemeindeamt in Klein-Meiseldorf entfernt.  

Die nächste Apotheke  liegt in Eggenburg, etwa 7,3 km vom Gemeindeamt in Klein-Meiseldorf 
entfernt.  

Die nächstgelegene Bank  liegt in Sigmundsherberg, etwa 3,4 km vom Gemeindeamt in Klein-
Meiseldorf entfernt.  

Die infrastrukturellen Gegebenheiten erweisen sich in Meiseldorf als sehr schwierig. Die Versorgung 
mit den wesentlichsten Gütern und Dienstleistungen des täglichen Bedarfs ist nicht gegeben. Sie 
können von den BewohnerInnen von Meiseldorf nur mit dem Auto oder mit dem Bus erreicht werden. 
Das ist m Hinblick auf die zu erwartende demografische Entwicklung problematisch. Umso wichtiger 
ist es in diesem Zusammenhang, dass die Verbindung zwischen der Gemeinde Meiseldorf und der 
Gemeinde Sigmundsherberg reibungslos funktioniert. Deswegen wurde bei der Begehung in Maigen 
ein besonderes Augenmerk auf die Bushaltestellen gelegt.  

Nutzun g des öffentlichen Verkehrsnetzes in Maigen  

Es gibt im gesamten Gemeindegebiet von Meiseldorf keinen Bahnhof. Der nächstgelegene Bahnhof 
liegt in Sigmundsherberg, etwa 3,6 km vom Gemeindeamt in Klein-Meiseldorf entfernt.  

Tabelle 10 : Wohnbevölkerung nach Alter in Meiseldorf. Quelle: Statistik Austr ia  
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Bei der Begehung in Maigen wurde daher besonderes Augenmerk auf die Bushaltestellen  gelegt. Es 
ist in Meiseldorf sehr wichtig, dass die BewohnerInnen reibungslos von der Gemeinde Meiseldorf in die 
Gemeinde Sigmundsherberg kommen, wo sie mit den wesentlichsten Gütern und Dienstleistungen des 
täglichen Bedarfs versorgt werden.  

Die Bushaltestelle, die im Zuge der Begehung 
besichtigt werden konnte, entspricht nicht den 
Vorgaben des Landes Niederösterreich (vgl. Foto 
45). Es ist für Personen im Rollstuhl oder für 
Personen mit Rollatoren zurzeit nicht möglich, 
zur Bushaltestelle zuzufahren, da kein 
durchgehender Gehsteig vorhanden ist. Der 
zurzeit vorhandene Untergrund ist außerdem 
schlecht berollbar und hat ein zu hohes 
Quergefälle. Die Gehsteigabschrägung entspricht 
nicht der RVS 02.02.36.  

Nachbesserungen wurden empfohlen. Die 
Erhöhung der Haltestelle ist gut und entspricht 

den Vorgaben des Landes Niederösterreich. Der Bordstein ermöglicht mit 12-18 cm den Einsatz von 
Niederflurbussen, absenkbaren Bussen und Bussen, die mit einer ausfahrbaren Rampe ausgestattet 
sind. Der zurzeit vorhandene Platz lässt das Ausklappen einer Rampe nicht zu, es ist aber möglich, 
mehr Platz zu schaffen. Hier sollte nachgebessert werden. Das Wartehäuschen mit einer 
entsprechenden Sitzgelegenheit entspricht den Vorgaben des Landes. Die Sichtverbindung zwischen 
BusfahrerIn und den wartenden Fahrgästen ist gegeben. Da die Begehung bei Tageslicht 
stattgefunden hat, kann nicht beurteilt werden, ob die Beleuchtung ausreichend ist.  

Wege innerhalb der Gemeinde in Maigen  

Maigen steht nicht nur was die Versorgung mit 
Gütern und Dienstleistungen des täglichen 
Bedarfs betrifft vor großen Herausforderungen, 
sondern auch im Hinblick auf Wege innerhalb der 
Gemeinde. Es ist alleine aufgrund der 
topografischen Lage sehr schwierig, in dieser 
Gemeinde Barrierefreiheit umzusetzen. Sie 
erstreckt sich über ein Gebiet mit ausgeprägten 
natürlichen Gefällen, die nicht verändert werden 
können. Foto 46 zeigt beispielhaft eine solche 

steile Stelle.  

 

Die Gehsteige weisen in Maigen sehr oft nicht 
die notwendigen 1,5 Meter Breite auf. Die Fotos 
47, 48 und 49 zeigen beispielhaft Stellen, an 
denen die Gehsteige zu schmal ausgeführt sind. 
Foto 49 zeigt wie ein Teilnehmer der Begehung, 

Foto 45 : Eine Bushaltestelle in Maigen  

Foto 46 : Beispielfoto für die topografischen 
Gegebenheiten in Maigen  

Foto 47 : Beispielfoto für einen zu schmalen 
Gehsteig in Maigen  
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der im Rollstuhl sitzt, auf die Straße ausweichen muss.  

Dasselbe gilt für das Material und die Oberflächen der Gehsteige und 
für die Gehsteigabsenkungen. Diese sind beinahe durchgängig als 
Abschrägungen ausgeführt und erschweren Personen im Rollstuhl 
oder Menschen mit Rollatoren so das Queren einer Straße (z.B. Foto 
45 Bushaltestelle).  

 

 

 

 

 

 

 

 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben in Maigen  

Die Veranstaltungen der Gemeinde Meiseldorf finden entweder im Dor fhaus Maigen, am Gemeindeamt 
in Klein-Meiseldorf oder im Kultursaal Stockern statt.  

Das Dorfhaus Maigen, in dem bei der Begehung der theoretische Input stattfand, wurde 
dementsprechend genau begutachtet. Was als erstes aufgefallen ist, ist dass das Dorfhaus für 
ortsfremde Personen nicht leicht zu finden ist. Es gibt ein Hinweisschild von der Hauptstraße weg, 
danach bleibt es aber unklar, wie man weiter fahren oder gehen muss. Die erste Empfehlung lautete 
daher ein weiteres Hinweisschild aufzustellen. Das Dorfhaus in Maigen ist rollstuhlgerecht zugänglich, 
im Hinblick auf die Barrierefreiheit muss noch einiges getan werden.  

So gibt es beispielsweise bis jetzt keinen 
barrierefreien Stellplatz beim Dorfhaus. Der Platz 
ist vorhanden (vgl. Foto 50). Es wurde die 
Errichtung eines barrierefreien Stellplatzes 
empfohlen.  

Der Eingangsbereich ins Dorfhaus ist gut gelöst: 
er ist ebenerdig, die Türe lässt sich selbstständig 
öffnen und ist breit genug für Personen im 
Rollstuhl. Es gibt außerdem Garderobenhaken in 
zwei verschiedene Höhen. Das mag simpel 
klingen, ist aber keine Selbstverständlichkeit. 
Aber es ist eine kleine Maßnahme, aber sie zeugt 
von Sensibilität für das Thema.  

Foto 48 : Beispielfoto für 
einen zu schmalen 
Gehsteig in Maigen  

Foto 49 : Ein weiteres Beispielfoto für 
einen zu schmalen Gehweg in Maigen  

Foto 50 : Beispielfoto für den fehlenden 
barrierefreien St ellplatz beim Dorfhaus in 
Maigen  
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nutzbar. Es gibt viele Stellen im Ort, an denen Personen im Rollstuhl oder Menschen, die einen 
Rollator benutzen, gezwungen sind, auf die Straße auszuweichen. Das ist sehr gefährlich.  

Das Dorfhaus als Veranstaltungsstätte ist nicht barrierefrei. Es fehlen u.a. der barrierefreie Parkplatz 
und eine barrierefreie Toilette bzw. eine Induktionsanlage. Während der Parkplatz und die 
Induktionsanlage leichter realisiert werden können, fehlt für die barrierefreie Toilette der Platz.  

Es gibt in Maigen keine öffentliche Toilette und somit auch keine barrierefreie öffentliche Toilette.  

Im Hinblick auf die Gemeindezeitung gibt es einige Verbesserungsvorschläge. Diese können 
kostengünstig umgesetzt werden und sollten daher rasch umgesetzt werden.  
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Gemeinde Höflein a.d. hohen Wand  

Die Gemeinde Höflein an der hohen Wand erstreckt sich auf 8,94 km2. Sie ist damit von den bisher 
begangenen Gemeinden die flächenmäßig kleinste Gemeinde. Sie umfasst die Katastralgemeinden 
Oberhöflein, Unterhöflein und Zweiersdorf. Trotz ihrer kompakten Größe sind die Wege zwischen den 
Katastralgemeinden zum Teil sehr lang und nur mit dem Auto oder dem Bus zu bewältigen. Bei der 
Begehung vor Ort wurde nur die Katastralgemeinde Unterhöflein berücksichtigt. Die Statistik Austria 
weist für das Jahr 2016 912 EinwohnerInnen aus. Davon sind 185 Menschen über 65 Jahre alt. (Vgl. 
Tabelle 11) Das entspricht etwa 1/5 der Gesamtbevölkerung.  

Fortbewegung für die Erfordernisse des Alltags in Höflein a.d. hohen Wand  

Das Gemeindeamt in Höflein an der hohen Wand ist zurzeit nicht barrierefrei zugänglich. Es kann 
nur über Stiegen begangen werden, bereits beim Eingang muss eine Einzelstufe überwunden werden. 
Es ist ein Neubau des Gemeindeamtes geplant. Im Zuge der Begehung wurden genaue Empfehlungen 
für den Neubau des Gemeindeamtes gegeben.  

Der Nahversorger  für die Gemeinde Höflein an der hohen Wand liegt in der Katastralgemeinde 
Oberhöflein. Er ist vom Gemeindeamt in Unterhöflein etwa 1,1 km entfernt. Am Weg von Unter - nach 
Oberhöflein muss eine Straße mit einem ausgeprägten Gefälle überwunden werden. Es ist eine 
Landstraße ohne Gehsteige. Somit ist der Nahversorger für die BewohnerInnen von Unterhöflein und 
Zweiersdorf nur mit dem Auto oder dem Bus zu erreichen. Es konnte im Zuge der Begehung nicht 
festgestellt werden, ob der Nahversorger barrierefrei zugänglich ist. Aber schon alleine aufgrund 
seiner Lage sollte im Hinblick auf die demografische Entwicklung darüber nachgedacht werden, einen 
Lieferservice oder ähnliches anzubieten.  

Es gibt in der Gemeinde Höflein an der hohen Wand keinen Arzt . Der nächstgelegene Arzt liegt in der 
Gemeinde Willendorf. Er ist damit vom Gemeindeamt in Unterhöflein etwa 1,8 km entfernt.  

Es gibt in der Gemeinde Höflein an der hohen Wand keine Apotheke . Die nächstgelegene Apotheke 
ist in Puchberg am Schneeberg und damit etwa 10,6 km vom Gemeindeamt in Unterhöflein entfernt.  

Es gibt in Höflein an der hohen Wand keine Bank . Es gab eine, direkt beim Gemeindeamt in 
Unterhöflein, aber diese Filiale wurde aufgelassen. Die nächstgelegene Filiale ist in Willendorf und 
damit etwa 1,8 km vom Gemeindeamt in Unterhöflein entfernt.  

Tabelle 11 : Wohnbevölkerung 2016 nach Alter in Höflein a.d. hohen Wand. Quelle: 
Statistik Austria  
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Nutzung des öffentlichen Verkehrsnetzes in Höflein a.d. hohen Wand  

Höflein an der hohen Wand hat einen eigenen Bahnhof. Der Weg 
dorthin ist gut beschildert und  gut nutzbar. Es gibt keine 
Gehsteige, aber die Straße ist breit genug, so dass sie gefahrlos 
von FußgängerInnen, RollstuhlfahrerInnen und den 
AutofahrerInnen gemeinsam genutzt werden kann. Es ist eine 
Sackgasse, die beim Bahnhof endet. Das bedeutet, sie wird außer 
von AnrainerInnen oder Personen, die zum Bahnhof möchten, 
nicht mit dem Auto befahren. Dementsprechend wenig Verkehr ist 
auf dieser Straße vorhanden. Aufgrund der fehlenden Gehsteige 
sind Gehsteigbreiten hier kein Thema. Es ist genügend Platz für 
alle VerkehrsteilnehmerInnen vorhanden. Der Belag der Straße ist 
glatt und rutschfest und damit für alle Personengruppen gut 
nutzbar. Der Bahnhof liegt vom Gemeindeamt in Unterhöflein 

etwa 650 Meter entfernt. Er ist gut beschildert (vgl. Foto 53).  

 

Auf diesem Weg gibt es regelmäßig 
Sitzgelegenheiten. Das ist im Hinblick auf die 
demografische Entwicklung sehr gut. Die 
Sitzgelegenheiten sind aber nicht immer gut 
erreichbar (vgl. Foto 54). Die Bänke sollten so 
aufgestellt werden, dass sie von 
mobilitätseingeschränkten Personen gut erreicht 
werden können. Sie sind es in erster Linie, die 
den Bedarf an Sitzgelegenheiten bei 
Wegstrecken über 200 Meter haben.  

 

Höflein an der hohen Wand hat etwa 300 Meter 
vom Gemeindeamt in Unterhöflein entfernt nicht 

nur eine Bushaltestelle , sondern einen 
Busbahnhof (vgl. Foto 55). Dieser bietet sich für 
eine umfangreichere Nutzung an. Es gibt dort 
Parkplätze für Menschen, die hier vom eigenen 
Auto in den Bus umsteigen wollen. Von diesen 
Parklätzen sollte mindestens einer als 
barrierefreier Stellplatz ausgewiesen werden. 
Der vorhandene Platz am Busbahnhof ist 
großräumig genug, so dass es ohne weiteres 
möglich sein sollte, die Bushaltestelle barrierefrei 
zugänglich zu machen. Dazu sollte das 

Kopfsteinpflaster entfernt werden, da  dieser 
Untergrund für viele Menschen nur schwer 
nutzbar ist. Allen voran Menschen im Rollstuhl 

und Menschen mit Rollatoren. Auch sehbeeinträchtigte und blinde Menschen haben Schwierigkeiten 

Foto 53 : Beschilderung zum 
Bahnhof in Höfle in a.d. 
hohen Wand  

Foto 54 : Beispielfoto für eine Sitzgelegenheit 
am Weg.  

Foto 55 : Der Busbahnhof in der Gemeinde 
Höflein a.d. hohen Wand  
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Problematisch sind, wie in allen anderen 
Gemeinden, die Gehsteigabsenkungen. Diese sind 
beinahe immer als Gehsteigabschrägungen und 
nicht als Absenkungen ausgeführt (vgl. Foto 58). 
Das macht das Queren der Straße für 
mobilitätseingeschränkte Personen sehr 
schwierig. Nachdem oft nur ein einseitiger 
Gehsteig vorhanden ist, der breit genug ist, ist es 
umso wichtiger, an geeigneten Stellen gut 
nutzbare Querungsmöglichkeiten anzubieten.  

 

 

 
Eine weitere Herausforderung in Höflein an der 
hohen Wand liegt in der Verbindung der 
Katastralgemeinden. Wie weiter oben bereits 
dargestellt, liegt der Nahversorger für das 
gesamte Gemeindegebiet in Oberhöflein. Es gibt 
keine entsprechenden Fußwege dorthin (vgl. Foto 
59). Die Gehsteige in Oberhöflein wurden zum 
Zeitpunkt der Begehung erneuert. Es wurden 
sehr genaue Empfehlungen zur korrekten 
Ausführung von Gehsteigen und vor allem von 
Gehsteigabsenkungen gegeben.  

 

 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben in Höflein a.d. hohen Wand  

Etwa 500 Meter vom derzeitigen Gemeindeamt in Unterhöflein entfernt liegt eines der vielen 
Gasthäuser der Gemeinde. Dort finden auch Veranstaltungen statt. Aufgrund der weiten Entfernung 
sollten an geeigneten Stellen im Abstand von max. 200 Metern Sitzgelegenheiten angeboten werden. 
Dieses Gasthaus hat einen barrierefreien Zugang mittels Rampe beim Hintereingang geschaffen. Der 
barrierefreie Zugang ist beschildert. Nach Auskunft der TeilnehmerInnen gibt es in diesem Gasthaus 
ein barrierefreies WC.  

Darüber hinaus finden Veranstaltungen im Festsaal der Volksschule statt. Die Volksschule ist bis auf 
eine kleine Schwelle, die normgerecht ist, stufenlos begehbar, allerdings muss ein sehr starkes Gefälle 
überwunden werden, um bis zum Eingang zu kommen. Ein barrierefreier Stellplatz in unmittelbarer 
Nähe des Eingangs kann nicht realisiert werden, weil der Platz vor dem Eingang im Falle eines Notfalls 
für die Feuerwehr freigehalten werden muss. Es wurde empfohlen, einen Hinweis anzubringen, dass 
die Zufahrt gestattet ist, um Person en ein- und aussteigen zu lassen. So können 
mobilitätseingeschränkte Personen ganz nahe an den Eingang gebracht werden, und müssen das 
starke Gefälle nicht aus eigener Kraft überwinden. SelbstfahrerInnen hilft diese Lösung nicht. Sie sind 
auf andere Unterstützung angewiesen. Für diese sollte oberhalb des Gefälles in unmittelbarer Nähe 
zum Schutzweg, der zur Volksschule führt, ein barrierefreier Stellplatz errichtet werden.  

Foto 58 : Beispielfoto für zu steile 
Gehsteigabschrägungen in der Gemeinde Höflein 
a.d. hohen Wand  

Foto 59 : Weg von Unterhöflein nach Oberhöflein  
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neue Gemeindeamt sollte nach Möglichkeit so platziert werden, dass es für alle GemeindebürgerInnen 
gut erreichbar ist. Eine fußläufige Erreichbarkeit für alle GemeindebürgerInnen wird aufgrund der 
Weitläufigkeit des Gemeindegebietes nicht möglich sein. 

Großer Handlungsbedarf besteht bei der Herstellung barrierefreier Informationen. Viele Informationen 
im Schaukasten der Gemeinde entsprechen nicht den Kriterien der leichten Lesbarkeit, die 
Gemeindezeitung muss überarbeitet werden.   

Gut ist, dass es einen Nahversorger in der Gemeinde gibt. Wie an anderer Stelle bereits festgehalten, 
sollte bei diesem aufgrund seiner Lage in Oberhöflein über die Einrichtung eines Zustellservices 
nachgedacht werden.  

Durch das Vorhandensein zweier nahezu  barrierefreier Veranstaltungsorte ermöglicht die Gemeinde 
schon jetzt allen Personen die Teilhabe am öffentlichen und gesellschaftlichen Leben in der Gemeinde. 
Werden die Verbesserungsvorschläge in der Volksschule umgesetzt, können mobilitätseingeschränkte 
Personen auch zu länger dauernden Veranstaltungen kommen. Am wichtigsten ist die Herstellung 
einer barrierefreien Toilette.  In Anbetracht dessen, dass diese Veranstaltungsorte weitgehend schon 
jetzt gut zugänglich und nutzbar sind, gehören diese Maßnahmen zu den Maßnahmen niedrigerer 
Priorität.  

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass in der Gemeinde Höflein an der hohen Wand schon 
vieles passiert ist, aber auch noch einiges gemacht werden muss, um dem demografischen Wandel 
entsprechend zu begegnen.  





 

87 

Direkt beim Rathaus in St. Valentin gibt es eine öffentlich zugängliche WC-Anlage. Diese ist aber bis 
dato nicht barrierefrei ausgeführt. Eine unebene Pflasterung vor der Eingangstür, sowie die 
Schwergängigkeit der Tür, machen den Zugang für mobilitätseingeschränkte Personen schwierig. 
Aufgrund des geringen Platzangebots im Inneren, ist fraglich, ob die Toilette zu einer barrierefreien 
Toilette umgebaut werden kann.  Dasselbe gilt für die Toilette im Erdgeschoß des Rathauses. Hier 
reicht der vorhandene Platz ebenfalls nicht aus, um sie barrierefrei umzubauen. So oder so fehlt die 
Beschriftung des WCs. Ortsfremde Personen wissen nicht, dass sich hinter dieser Tür eine Toilette 
befindet.  

Direkt beim Rathaus St. Valentin gibt es einen barrierefreien Stellplatz. Er entspricht, was die Breite 
betrifft, der ÖNORM B1600. Er ist bis jetzt nur am Boden als barrierefreier Stellplatz gekennzeichnet, 
es wurde empfohlen, ein entsprechendes Schild anzubringen.  

Etwa 110 Meter vom Rathaus entfernt, gibt es einen Feinkostladen . Dieser ist ebenerdig zugänglich 
und die Tür ist eine automatisch öffnende Glas-Schiebetür. Bei dieser sollten kontrastreiche 
Markierungen angebracht werden, aber ansonsten ist die Zugänglichkeit schon sehr gut gelöst.  

Es gibt einen weiteren Nahversorger, der etwa 
94 Meter vom Rathaus entfernt liegt. Dieser ist 
zurzeit nur über Stufen zu betreten (vgl. Foto 
67). Bei diesen fehlen die kontrastreichen 
Markierungen der Stufenkanten und die 
Handläufe sind zu kurz. Der vorhandene Platz 
reicht nicht aus, um einen Zugang über eine 
Rampe zu realisieren. Unter diesen Bedingungen 
sollte über andere Lösungsmöglichkeiten, zum 
Beispiel einen Zustellservice, nachgedacht 

werden.  

Die Praxis der Gemeindeärztin  liegt etwa 180 Meter vom Rathaus entfernt. Sie ist lt. Auskunft der 
TeilnehmerInnen der Begehung nicht barrierefrei zugänglich. Es gibt in St. Valentin ob seiner Größe 
weitere Arztpraxen. Den TeilnehmerInnen ist jedoch keine Praxis eingefallen, die barrierefrei 
zugänglich wäre.  

Die Apotheke  von St. Valentin liegt etwa 260 
Meter vom Rathaus entfernt. Sie ist zurzeit nicht 
barrierefrei zugänglich (vgl. Foto 68). Es müssen 
zwei kleine Stufen überwunden werden, um in 
die Apotheke hineinzukommen. Bei diesen fehlen 
die kontrastreichen Markierungen und es gibt 
keinen Handlauf. Es sollte geprüft werden, ob es 
möglich ist, die Apotheke mit einer Rampe zu 
erschließen. Wenn das nicht geht, dann sollte für 
mobilitätseingeschränkte Personen zumindest 
eine gut erreichbare Klingel angebracht werden, 
über die sie sich bemerkbar machen können. 

Dann können ihnen die benötigten Medikamente 
gebracht werden. Außerdem sollte aufgrund der 

Entfernung zum Rathaus an geeigneter Stelle mindestens eine Sitzgelegenheit angeboten werden. 

Foto 67 : Ein Nahversorger in St.  Valentin  

Foto 68 : Die Apotheke in St. Valentin  
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Darüber hinaus gibt einen eigenen Parkplatz zur Apotheke, aber dort gibt es keinen ausgewiesenen 
barrierefreien Stellplatz. Der Platz wäre vorhanden. Es wird empfohlen, dort einen normgerechten 
barrierefreien Stellplatz zu errichten.  

Die RAIKA  St. Valentin liegt etwa 98 Meter vom Rathaus entfernt, die Volksbank  etwa 64 Meter.  
Die RAIKA ist ebenerdig zugänglich und die Tür ist eine automatisch öffnende Glas-Schiebetür. Die 
Glasmarkierungen müssen mit stärkerem Kontrast ausgeführt werden, aber ansonsten ist der Zugang 
bereits gut gelöst. Unmittelbar vor dem Eingang gibt es einen barrierefreien Stellplatz, der 
normgerecht gekennzeichnet ist. Die Volksbank kann über zwei Stufen oder eine Rampe begangen 
werden. Ein gekennzeichneter barrierefreier Stellplatz fehlt. Genauso wie bei der RAIKA sollten die 
Glastüren mit einem stärkeren Kontrast versehen werden.  

Nutzung des öffentlichen Verkehrsnetzes in St. Valentin  

St. Valentin hat einen eigenen Bahnhof . Dieser 
liegt vom Rathaus etwa 1,2 km entfernt. Er ist 
sowohl über Stufen als auch über eine Rampe 
zugänglich (vgl. Foto 69). Der Weg vom Bahnhof 
zum Rathaus mitten im Ortskern ist sehr direkt 
angelegt und kann von Personen, die nicht zu 
stark eingeschränkt sind, ohne weiteres zu Fuß 
zurückgelegt werden. Die Gehsteige sind auf 
diesem Weg durchgängig breit genug, so dass 
sie von Personen im Rollstuhl selbstständig 
genutzt werden können. Die Oberflächen und 
das Material sind gut gewählt, es gibt kaum 

Quergefälle, die eine Nutzung erschweren. Die 
Gehsteigabsenkungen bei Straßenquerungen 

sind beinahe durchgängig normgerecht ausgeführt. Es gibt ein paar Ausnahmen, aber in Anbetracht 
dessen, wie viele Gehsteigquerungen es auf diesem Weg gibt, ist es bemerkenswert, dass bereits so 
viele der RVS 02.02.36 entsprechen. Zusätzlich gibt es bei jeder Straßenquerung taktile Leitsysteme 
und taktile Aufmerksamkeitsfelder für blinde Personen. Der Weg von Bahnhof zum Rathaus kann 
somit auch von blinden Personen zu einem großen Teil alleine zurückgelegt werden. Das ist eine 
Besonderheit, die so in keiner anderen Gemeinde vorgefunden wurde. Alles in allem kann unter diesen 
Bedingungen festgehalten werden, dass sowohl der Weg zum Bahnhof als auch der Bahnhof selbst 
schon ziemlich barrierefrei ausgeführt sind. Aufgrund der Entfernung zum Rathaus sollten an 
geeigneter Stelle im Abstand von max. 200 Metern Sitzgelegenheiten realisiert werden.  

St. Valentin verfügt ob seiner Größe über 
mehrere Bushaltestellen . Jene Bushaltestellen, 
die im Zuge der Begehung besichtigt werden 
konnten, entsprechen nur zum Teil den 
Vorgaben des Landes Niederösterreich. Foto 70 
zeigt die Bushaltestelle bei der Volksschule. Der 
Bordstein entspricht mit 12-18 cm den Vorgaben 
des Landes. Bei dieser Höhe kann sowohl ein 
Niederflurbus, ein absenkbarer Bus als auch ein 
Bus, der mit einer ausfahrbaren Rampe 
ausgestattet ist, gut zufahren und einen beinahe 
ebenen Zugang ermöglichen. Der vorhandene 

Foto 69 : Der Bahnhof von St. Valentin  

Foto 70 : Eine Bushaltestelle in St. Valentin  
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Platz lässt das Ausklappen der Rampe ohne weiteres zu. Was fehlt ist ein Wartehäuschen mit einer 
entsprechenden Sitzgelegenheit. Da die Begehung bei Tageslicht stattgefunden hat, kann nicht 
beurteilt werden, ob die Beleuchtung ausreichend ist. Bei anderen Bushaltestellen in St. Valentin ist 
nicht so viel Platz vorhanden, wie bei jener bei der Volksschule.  

Es wird daher dringend empfohlen, mit den MobilitätsmanagerInnen der NÖ.Regional.GmbH Kontakt 
aufzunehmen, um gemeinsam darüber nachzudenken, was getan werden muss um, diese Haltestellen 
auch in Zukunft zu erhalten.  

Wege innerhalb der Stadtg emeinde in St. Valentin  

Was in St. Valentin besonders und damit 
erwähnenswert ist, ist dass es bereits vor sehr 
vielen Gehsteigquerungen ein taktiles Leitsystem 
und taktile Aufmerksamkeitsfelder für blinde 
Personen gibt (vgl. Foto 71). Das ist 
außergewöhnlich und wurde in dieser Form in 
keiner anderen Gemeinde vorgefunden. Nach 
eigenen Angaben hat das damit zu tun, dass es 
in der Gemeinde eine blinde Bewohnerin gibt, die 
sehr darauf gedrängt hat, dass diese 
Maßnahmen für sie umgesetzt werden. St. 

Valentin hat bereits viel in entsprechende 
Gehwege investiert. Das hat Vorbildcharakter 
und macht St. Valentin in diesem Bereich zu 

einem Good Practice-Beispiel.  

Die Gehsteigbereiten entsprechen zum 
überwiegenden Teil und das Material und die 
Oberflächen sind in den allermeisten Fällen gut 
gewählt (vgl. Fotos 72 und 73). An manchen 
Stellen kann man sehen, dass der Gehsteig erst 
kürzlich verbreitert wurde. Die Notwendigkeit von 
ausreichend breiten Gehwegen ist in St. Valentin 
bekannt. Die Wege sind möglichst direkt 
ausgeführt und die allermeisten 
FußgängerInnen-Übergänge entsprechen der 
RVS 02.02.36. Es gibt in St. Valentin einige 
Schutzwege, dort sind alle Gehsteigabsenkungen 
normgerecht ausgeführt. Straßenquerungen 
ohne Schutzweg entsprechen in St. Valentin nicht 
immer der RVS 02.02.36. Es gibt verhältnismäßig 
viele gute Gehsteigabsenkungen, an einigen 
Stellen muss nachgebessert werden. 
Verbesserungswürdig sind einige Stellen in der 
Gemeinde, die mit Kopfsteinpflaster versehen 
sind. Das ist, wie in vielen anderen Gemeinden, 
historisches Erbe und damit nicht so leicht zu 
verändern. Es wäre gut, in einer Breite von 1,5 
Metern einen Weg mit einer anderen, besser 

Foto 71 : Beispielfoto für tak tile 
Aufmerksamkeitsfelder vor Schutzwegen in 
St. Valentin  

Foto 72 : Beispielfoto für einen ausreichend 
breiten Gehweg mit gut nutzbarem Belag  

Foto 73 : 2. Beispielfoto für einen 
ausreichend breiten Gehweg mit gut 
nutzbarem Belag  
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Grundbedürfnis Toilette in St. Vale ntin  

Beim Friedhof St. Valentin gibt es ein öffentliches barrierefreies WC. Dieses ist aber erst beim Friedhof 
selbst ausgeschildert. Es wäre gut, bereits vom Ortskern weg Schilder aufzustellen, die auf diese 
öffentliche barrierefreie Toilette verweisen. Die Toilette entspricht nicht durchgängig der ÖNORM 
B1600. Die Tür ist schwergängig und damit für Personen im Rollstuhl oder Menschen mit Rollatoren 
nur bedingt selbstständig zu öffnen. Es wurde empfohlen, hier mit einem automatischen Tür öffner 
nachzurüsten und  das WC ggf. mit einem so genannten Eurokey auszustatten, um Vandalismus 
vorzubeugen.  

Die Toilette selbst entspricht von ihren Maßen her der ÖNORM B1600, aber es muss nachgebessert 
werden, damit sie als normgerechte barrierefreie Toilette bezeichnet werden kann. Es muss 
beispielsweise eine Rückenlehne angebracht werden und die Spülvorrichtung des WCs muss in die 
Griffstange eingebaut werden. Der Spiegel ist zu klein bzw. zu hoch angebracht, er muss herabgesetzt 
werden. Mit der Umsetzung dieser Maßnahmen hätte St. Valentin eine öffentliche barrierefreie WC-
Anlage.  

Zusammenfassung der Begehung St. Valentin  

St. Valentin hat in vielerlei Hinsicht schon Vorkehrungen für die zu erwartende demografische 
Entwicklung getroffen. Besonders hervorzuheben sind die außergewöhnlich vielen normgerechten 
Gehsteigabsenkungen und die taktilen Leitsysteme und taktilen Aufmerksamkeitsfelder vor 
Straßenquerungen. Was diese Maßnahmen betrifft, muss St. Valentin als Good Practice-Beispiel 
bezeichnet werden.  

Es gibt es in St. Valentin, wie in allen anderen Gemeinden, einiges zu tun. Oberste Priorität hat in St. 
Valentin die Herstellung einer barrierefreien Arztpraxis. St. Valentin ist eine der größeren Gemeinden 
in Niederösterreich. Dementsprechend viele Menschen sind darauf angewiesen, (barrierefrei) zum Arzt 
bzw. zur Ärztin zu kommen. Auch die barrierefreie Zugänglichkeit des Nahversorgers und der 
Apotheke sollten priorisiert in Angriff genommen werden.  

Eine weitere Maßnahme hoher Priorität ist die Herstellung mehrerer barri erefreier Bushaltestellen. In 
Anbetracht seiner Größe ist es für St. Valentin besonders wichtig, dass die BewohnerInnen gut von A 
nach B kommen. Bushaltestellen, die nicht den Vorgaben des Landes entsprechen, werden in naher 
Zukunft im schlechtesten Fall vom Busbetreiber nicht mehr angefahren. Um das zu vermeiden, sollte 
in St. Valentin besonderes Augenmerk auf die Bushaltestellen gelegt werden.  Der Kontakt zu den 
zuständigen MobilitätsmangerInnen der NÖ,Regional.GmbH wurde im Zuge der Begehung hergestellt. 

Wenn jene Verbesserungsvorschläge, die im Zuge der Begehung hinsichtlich des Rathauses gemacht 
wurden - Markierung der Glas-Schiebetüren, Markierung der Stufenkanten , Verlängerung der 
Handläufe und Anbringung von taktilen Aufmerksamkeitsfeldern für blin de Menschen, Adaptierung des 
Liftes gemäß der ÖNORM B1600 sowie Verbesserung der Zugänglichkeit des Sitzungssaales des 
Stadtrates für Personen im Rollstuhl oder mit Rollator - umgesetzt werden, wird dieses für eine 
größere Gruppe von Menschen zugänglich und nutzbar als bisher. Als Dreh- und Angelpunkt der 
Kommunikation mit der Bevölkerung sind diese Maßnahmen nicht zu unterschätzen.  

Wenn die Beschilderung zum barrierefreien WC beim Friedhof verbessert wird, und die weiteren 
Verbesserungsmöglichkeiten umgesetzt werden, kann St. Valentin eine barrierefreie öffentliche 
Toilette vorweisen. In Anbetracht der Größe der Gemeinde sollte über weitere barrierefreie öffentliche 
WCs nachgedacht werden, das sind jedoch Maßnahmen der unteren Priorität. Mit einem barrierefreien 
öffentlichen WC hat St. Valentin schon viel mehr als andere Gemeinden.  



 

92 

Die Beschilderungen sind in St. Valentin gut gelöst, die Stadtzeitung ist gut lesbar.  

Alles in allem kann für St. Valentin festgehalten werden, dass im Hinblick auf die demografische 
Entwicklung schon viele gute Maßnahmen umgesetzt wurden. Es muss auf diesem Niveau 
weitergearbeitet werden, um auch die restlichen Ortsteile von St. Valentin gut nutzbar  zu machen. 
Der Ortskern ist über weite Strecken schon sehr gut ausgeführt, es ist erwähnenswert, dass man in 
einem Radius von 260 Metern alle wichtigen Güter und Dienstleistungen des täglichen Bedarfs 
auffindet (mit Ausnahme vom Bahnhof, der ein Stück weiter weg liegt). Dennoch gibt es genug zu 
tun, im Besonderen in den äußeren Ortsteilen.  
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Nutzung des öffentlichen Verkehrsnetzes in Großkrut  

Großkrut hat keinen eigenen Bahnhof . Personen, die beispielsweise nach Wien fahren möchten, 
müssen zum Bahnhof in Mistelbach fahren. Aber es gibt ein Busnetz in Großkrut und einer der Busse 
fährt zum Bahnhof in Mistelbach.  

Die Bushaltestellen , die im Zuge der 
Begehung begutachtet werden konnten, liegen 
vom Gemeindeamt etwa 300 Meter entfernt . Sie 
entsprechen zurzeit nicht den Anforderungen der 
Barrierefreiheit. Es gibt für Personen im 
Rollstuhl/mit Rollator keine Möglichkeit, auf die 
Haltestelle aufzufahren, da beide Haltestellen an 
beiden Seiten mit hohen Bordsteinkanten 
ausgestattet sind. Diese müssen abgesenkt 
werden. Die Höhe der Haltestellen selbst hat 
entsprochen (12-18 cm). Bei dieser Höhe 

können sowohl Niederflurbusse als auch 
absenkbare Busse zum Einsatz kommen. 

Außerdem gibt es an beiden Haltestellen mehrere Abschnitte, die breit genug sind, so dass man mit 
dem Rollstuhl wenden kann. Dadurch ist auch der Platz für den Einsatz von Bussen mit ausfahrbaren 
Rampen gegeben.  

Eine der beiden Haltestellen hat ein gemauertes Wartehäuschen (vgl. Foto 79), das für 
mobilitätseingeschränkte Personen zugänglich ist. Es gibt dort eine Sitzmöglichkeit, die den Vorgaben 
des Landes entspricht. Durch die gemauerte Ausführung ist der Sichtkontakt zwischen BusfahrerIn 
und den wartenden Fahrgästen nur bedingt gegeben. Die zweite Bushaltestelle hat keinen 
Witterungsschutz und keine Sitzmöglichkeit, das ist aber nach Vorgabe des Landes unbedingt 
notwendig. Die Fahrpläne sind nicht gut lesbar angebracht, aber hier kann die Gemeinde nur mit 
Vorschlägen an den VOR herantreten. Es liegt nicht in ihrem Einflussbereich, an welcher Stelle die 
Fahrpläne angebracht werden. Die Beleuchtung der Haltestellen ist in beiden Fällen weit weg. Da bei 
der Begehung Tageslicht gegeben war, konnte nicht beurteilt werden, ob sie die Haltestellen 
ausreichend erhellen. Aufgrund der weiten Entfernung zu den Bushaltestellen sollte am Weg dorthin 
an geeigneter Stelle mindestens eine Sitzgelegenheit angeboten werden. Der Kontakt zu den 
KollegInnen der NÖ.Regional.GmbH, die für die Herstellung barrierefreier Bushaltestellen zuständig 
sind, wurde im Zuge der Begehung hergestellt. 

Wege innerhalb der Gemeinde Großkrut  

Die Wege innerhalb der Gemeinde Großkrut sind 
sehr unterschiedlich ausgeführt. Teilweise findet 
man Gehwege, die die notwendige Breite von 
1,5 Metern aufweisen, schön gepflastert sind 
(vgl. Foto 80) und an denen auch die 
Absenkungen zur Straßenquerung der RVS 
02.02.36 entsprechen.  

 

Foto 79 : Eine Bushaltestelle in Großkrut  

Foto 80 : Ein Beispiel für einen Gehweg mit 
ausreichender B reite und guter Pflasterung 
in Großkrut  
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Nutzung des öffentlichen Verkehrsnetzes in Hochleithen  

Hochleithen hat keinen eigenen Bahnhof . Der nächstgelegene Bahnhof ist in Wolkersdorf und damit 
vom Gemeindezentrum in Hochleithen etwa 9,4 km entfernt.  

Jene Bushaltestellen , die im Zuge der 
Begehung besichtigt werden konnten, 
entsprechen bis dato nur zum Teil den Vorgaben 
des Landes Niederösterreich. Beide 
Bushaltestellen haben ein Wartehäuschen, das 
für mobilitätseingeschränkte Personen 
zugänglich ist. Der Platz vor dem Wartehäuschen 
ist bei beiden Bushaltestellen sehr gering, Busse 
mit Rampen zum Ausklappen können diese dort 
nicht ausklappen.  

Außerdem ist bei einem der beiden 
Wartehäuschen aufgrund der gemauerten 
Ausführung die Sichtverbindung zwischen 

BusfahrerIn und den wartenden Fahrgästen im Wartehäuschen nur bedingt gegeben (vgl. Foto 88).  

Bei der zweiten Bushaltestelle ist das Wartehäuschen aus Glas, die Sichtverbindung ist gegeben. Das 
Wartehäuschen ist aber wiederum sehr offen, es ist fraglich, ob es als Witterungsschutz gemäß den 
Vorgaben des Landes NÖ entspricht. Die Randsteinhöhe entspricht mit 12-18 cm den Vorgaben des 
Landes, Niederflurbusse oder solche, die absenken können, könnten dort zum Einsatz kommen. 
Sitzgelegenheiten, so wie sie von Land vorgeschrieben werden, sind vorhanden. Die Fahrpläne sind 
nicht gut lesbar angebracht, aber hier kann die Gemeinde nur mit Vorschlägen an den VOR 
herantreten. Es liegt nicht in ihrem Einflussbereich, an welcher Stelle die Fahrpläne angebracht 
werden. Da die Begehung bei Tageslicht stattgefunden hat, kann nicht beurteilt werden, ob die 
Beleuchtung ausreichend ist. Es wurde im Zuge der Begehung ausdrücklich darauf hingewiesen, zu 
diesen Fragen die KollegInnen der NÖ.Regional.GmbH zu kontaktieren, die für die Herstellung 
barrierefreier Bushaltestellen zuständig sind.  

Wege innerhalb der Gemeinde in Hochleithen  

Die Wege innerhalb der Gemeinde Hochleithen sind zum Teil recht weit. Gemeinde, Gemeindeärztin 
(und damit die Hausapotheke) und die Bank sind alle im Gemeindezentrum; der Nahversorger und das 
Gasthaus liegen aber ein gutes Stück entfernt. Zum Nahversorger sind es vom Gemeindezentrum aus 
etwa 700 Meter, zum Gasthaus etwa 850 Meter. Für viele ältere Menschen sind das weite Distanzen.  

Diese weiten Wege weisen (durch 
Garagenausfahrten) zudem überdurchschnittlich 
oft ein starkes Quergefälle auf (vgl. Foto 89), 
was die selbstständige Nutzung für 
mobilitätseingeschränkte Personen erheblich 
erschwert.  

Foto 88 : Eine der Bushaltestellen in der 
Gemeinde Hochleithen  

Foto 89 : Beispielfoto für die Quergefälle in 
der Gemeinde Hochleithen  
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Foto 90 zeigt, wie sich die Räder des Rollstuhls 
aufgrund eines solchen Quergefälles in 
Fahrtrichtung nach links drehen. Es ist für 
SelbstfahrerInnen (Menschen im Rollstuhl und 
Menschen mit Rollatoren) äußerst schwierig, 
diesem Linksdrall entgegenzuwirken. Auch für 
Personen, die einen Rollstuhl schieben, ist es 
sehr anstrengend, dieses Gefälle auszugleichen.  

 

 

 

Außerdem entsprechen in Hochleithen die 
allermeisten Gehsteigabsenkungen nicht der RVS 
02.02.36. Sie sind in den meisten Fällen als 
Abschrägungen ausgeführt und damit für 
mobilitätseingeschränkte Personen nur sehr 
schwer zu bewältigen. Foto 91 zeigt sehr 
deutlich, welch große Anstrengung notwendig 
ist, wenn man eine (schwere) Person über die 
nicht normgerechten Abschrägungen ziehen oder 
schieben muss.  

 

 

Durch Hochleithen führen zwei Hauptwege, die 
durch den Kehrbach getrennt werden. Um von 
der einen Ortsseite auf die andere zu gelangen, 
führen in regelmäßigen Abständen Brücken über 
den Kehrbach. Bei fast allen diesen Brücken sind 
die An- und Abfahrt viel zu steil ausgeführt, so 
dass sie von mobilitätseingeschränkten Personen 
nicht selbstständig genutzt werden können. Foto 
92 zeigt eine dieser Überfahrtsmöglichkeiten. 
Zudem sollten die Geländer der Brücke vom 
Boden weg mit einem Rand versehen werden, 

damit sie von blinden Personen, die mit dem 
Stock gehen, ertastet werden können.  

Foto 90 : Beispielfoto, das zeigt, wie 
schwierig es ist Quergefälle auf Gehwegen 
auszugleichen  

Foto 91 : Beispielfoto für eine sehr steile 
Gehsteigabschrägung in Hochleithen  

Foto 92 : Eine der Brücken über den 
Kehrbach in Hochleithen  




















































































































































